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12r. 24 — 1921 ZiDdtes Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild" den 18. 3un1

©s 55ärgl)ei.
2ßt»n=es <£l)ilcljeli fdjlid>t u fcftön
Steit üfes Hiittli uf em ©rot,
SBacfyt, «Jett im Hängfttat roüetet br 3äif)tt,
3fd) bereit iis g'enpfange früet) u fpat;
(Es troumt nie blou fdpmmere im Summertag
9i 93ärge u 2IIpe ragt u breit,
(Es mactjt is j'oergäffe SDliiet) u ©lag
ÎÎ olti Drüebfal oo br 3BäIt;
©s lochet roe b'2Bu!be am Himmel gieb,
3Be b"23ärgvofe bliieie o br 3Riel).
0, cpnnt i Ijiit us br Stobt fcp flielj
3 fönbi bi ihm be roiber Ruet)! ®. «.

3otfpolitif<bte 3toeifet.
3oïïpoItttfcf)e 3tt>eifei fteigen auf.

9tid)t Bloh, tcte Respublica melbet,- irrt
©unbesrat, too Herr ©iiufp mit bem
3oIIfreunb Herrn Sdiultbeb ftiçfjt mehr
einig fein foil. Die Durch Die bisherigen
Sperren unb 3ûïïerbôbungen beroirïte
©erminberung ber (Einfuhr batte eine
Schäbigung ber ©mtbesïaffe um 5 ©til»
Konen gur golge. Der Rebengebanfe ber
Staatsmänner, aus ber 3Iftion junr
Schuh ber heinrildjen 3Irbeit bequeme
(Einnahmen. 3U gieben, ift alfo gefheifert.
Diefes Ergebnis rechnet bas Sunbesbaus
ficb felber unb Dem ©ublifum gerabe in
bent ülugenbliäe oor, too Die erhöhte
Stata auf lanbroirtfhaftlicbe unb inbu»
ftrielle ©robufte in 3raft gu treten
hat; bem ©ublifum tommt bie 3Iusred)=
nung fehr gelegen; ob ber oberften ©c»
hörbe ebenfo, Das ift fdfitoer 3U glauben.
2fngefid)ts ber negatioen 3ifter mirb es
möglichermeife einer toagen gu beroeifen,
in ber Sd)ub3oHpoIitif habe bie Regie»
rung feine fisfalifchert 3ntereffen oerfod;»
ten, bas 3oïïbefigtf beroeife Dies. 3tber
bas ©Sagnis märe grob; bie Hoffnungen
Des ©unbesbaufes tagen bisher allgu
tlar oor 3tugen.

3n> ©Sabrbeit offenbart ber ©tiliionen»
ausfalt, bah bie 3ntereffenten att ben
Schuh3ö!Ien ban! bent Optimismus ber
oberften ©ebörben ihre ©läne burd)»
febten; bie ©ebötö.en aber begingen einen
3îed)nungsfehter erfter (Siite; fie burd);»
treusten Die 3oïïabbition mit einer oer»
hängnisoolfen Subtraftion Dan! ben
©nfubroerboteit. Sterbet unb 3oIIbe=
taftung roiberfpredjen fid). in begug auf
bie Staatsfaffe. ©3o Die (Einfuhr bireft
gefperrt toirb, hört Die Staatseinnahme
auf; nur mähtge 3öHe, bie nicht in ber

©Bildung einer Sperre gteichtommen,
oerbürgen ein fisfalifhes ©efhäft. ©on
folchen (Ertoägungen hörte man bis jebt
nichts. Da roar blob bie Rebe non 150
©îillionen jährtidfen ©tebrebmahmen
ober briiber. ©Senn bie Dppo filions»
preffe ber Uonfumenten in atten Don»
arten über biefe ©tillionenlaft fdjrie, fo
Dementierte bie Regierung nid>t, rechnete
nicht öffentlich: oor, bah Die ©elaftung
3urüdgehe, bah ber gisfus ein fchled)»
tes ©efchäft machen roerbe. ttnb bah fie
fehteieg, ift ber hefte ©emeis, bah fie
felber auf bie ©tillionen hoffte.

©Iber bie (Enttäufdjung ergreift nicht
bloh bie ©ebörben, fie muh innert für»
3em oerheerenb auf Den gangen Ring
ber 3ntereffenten roirfen. (Einmal nüben
ber tahmtiegenDen Srportinbuftrie feine
3mport3öHe, fonbern btoh ©lusfubtprä»
mien unb 3roar im ©etrage oon oielen
©îillionen. Sobann finb alle Säger ber»
art ooll unb Der Ääuferftreif gäber unb
abroartenber als je, fo bajB auch ber 3n»
tanbprobuftion burd) Sperren unb
3ölte nicht geholfen toirb. 3unt Driften
ift oom ©unb fein 3oII fo hod) angefeht
toorben, bah er feine (Einnahmen mehr
ergäbe, b. I). Dah er toie eine Sperre
roirfte; ber gisfus hat fid) gar nicht
burdpoegs ^ Sperren oerftanben; ber
rooftte alten Deufefn gum Droh nicht
Bloh ben ©robugenten, fonbern auch fidj
felber lieb fein unb blieb mit ben Daren
fo niebrig, bah ber 3mport fortbauerte,
b.as 3IusIanbs=Unterangebot blieb, bie
3ntanbsarbett toeiter barniebertag, bie
Rrbeitslofigfeit effeftio 3unahm unb bloh
eins als ©robugentengetoinn fid) hielt:
bie ©reishöhe.

(Erfolg ber bisherigen 3öIIe alfo gleich
Ruit — für ben Sisfus fogar ©tinus.

©So liegt ber Doppelte Red)oungs=
fehler? 3n ber. oollfomnten falfdjien
Stnfdjähung ber (Einfuhr, ©tan rechnete
bie ©tttliarbc Sinfuhrüberfchuh als ©af=
fioum unb bebadfte nicht, bah in ber
fcrtbauernben Stnfuhr nicht btoh bie
3oIaueIIe., fonbern aud) bie ©orbe=
bingting ieber Rusfubr unfererfeits liegt.

Das Spiel ift nod) nicht 3D Gnbe.
Der 3toeite Deii fommt erft nod). Der
©etoeis, bah Sinfuhrfperre einer 3tus=
fuhrfperre gleichfommt, toirb offenbar
unfern fianbesoätern unb ben eng=
ftirnigen ©arteien erft ftar, teenn Die

3ahlettergebniffe fprechen.
©Sir haben mit ben anbern oaluta=

ftarfen Säubern getan toas toir fonn»
ten, um bie oalutafshmadjen in ihrer
Rusfuhr 3U hemmen. ©Sir haben ba=
Durch ihre ©atuten tief, Die unfrigett
hod> behalten; toir oerrammetten uns
bamit bauernb unferen eigenen (Erport
3U Den Sd)tuad)en. Sie antœortefen mit

oermehrten Sperren gegen unfere Surus«
angebote.

©tan roirb es toeiter fo treiben, fo»
lang matt fann; liehe nicht Die Spefu»
lation Des fjisfus auf ^Dtlcinnahmen
Schtoellen für Den (Einftrom frember 03ü=
ter (3toar hohe SdjtocKen, aber immer»
hin .nicht Sperren), mürbe bie ©ofttif
Der (Einfuhroerbote Durdfgefe^f, fo ftiin»
ben mir 3ur Stunbe fchon por Dem (Ettbe
ber (Einfapfelungspolitif, oor ben oöltig
oerfchtoffenen ©forten ber anbern Staa»
ten, bie uns mit gleicher ©tünge heim:»
3ahlten.

Dann mühten and) Die ©Itnben ben
©Seg ftnben: Deffnnng Der ©rengen,
3mportfrebite bis '

3ur toenfung unferer
©afuta auf bie ©Sarenpreishafi-s ber
©atutafchcoachien. Das ift feit einem hat»
hen 3ahre hier geforbert toorben, unb
es fann einem nur leib tun, 3U feben,
tote toieber einmal Bloh Schaben flug
machen toirb. F.

Son ,ben Regierungen Deutfchtanbs
unb HoIIanbs tourbe Der fdpoeig. ©un»
besrat um ©egeichnung bes ©orfih'enben
für ein gemifdjtes Schiebsgeridjt erfucht,
bas bie (Entfcbäbigungsfrage im .gälte
bes feinergeit oon beutfeben Unterfee»
booten oerfenften hollänbifch'en Dampfers
„Dnhantia" gu regeln hat. Der ©unbes»
rat ernannte Herrn alt ©unbesrat Dr.
Hoffmann in St. ©allen 3um ©or=
fihenben. —

Das eibg. Rrheitsamt hat feftgeftetlt,
bah Die 3«hl Der teilroeife ©rheitslofen
in Der Schittaeig in ber 3cit oom 2.3,
©tai bis 6. 3uni um 3irfa 10,000 gu»
rüdgegangen ift, toübrenb Die 3al)l Der
gänglid). ©rheitslofen Bei runb 52,000
ungefähr auf ber gleichien Höh« gehlte»
hen ift. —

31rt Stelle Des oerftorhenen ©erner
©emeinberates unb ^tationalrates ®u=
ftao ©tüller hat ber Rationalrat Dr.
(E. 3löti in 3üriä) 3um ©igepräfibeuten
getciählt. —

3nfolge bes ablehnenben ©efd)luffes
Des Stänberates in ber g rage Der ©Säht»
barfeit ber eibg. ©eamten in ben Ra=
tionalrat hat nunmehr aud). bie national»
rätliche Ucmmiffion mit ©tehrheit he»
fchtoffen, ben hetreffenben 3Intrag Des

©uribesrates als erlebigt gu betrachten. - -

gür ben internationalen Schtih«nmatd).
in Spon erlaffen bie fdjmeigerifchen ©t,ei=
fterfchühen Stäheli unb ÎBibmer einen
3lufruf an Die Schmeigerfchmhen. Seit
bem lebten internationalen ©tatdf finb
fiebeu 3al)re oerffoffett unb es ift (Ehren»
Pflicht, heigeiten Dafür beforgt 3U fein,
bah Die Sdpoeig auch, in Spon umrbia
oertreteu ift, Damit Der argentinifche
2Banberbed)cr ber fc^meigerifdjen Schüben»
ftuhe erhalten bleibt. —

M
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Ds Bärghei.
Wi-n-es Chilcheli schlicht u schön

Steit Uses Hüttli us em Grat,
Wacht, wen im Hängsttal wUetet dr Föhn,
Isch bereit üs z'empfange früeh u spat?
Es troumt we blau schimmere im Summertag
Di Bärge u Alpe wyt u breit,
Es macht is z'vergässe Mäch u Plag
U alli Trüebsal vo dr WM:
Es lachet we d'Wulke am Himmel zieh,
We d'Bärgrose blüeie a dr Flueh.
O, chönnt i hüt us dr Stadt schg flieh!
I fändi bi ihm de wider Ruehî E B.

Zollpolitische Zweifel.
Zollpolitische Zweifel steigen auf.

Nicht bloß, wie Respublica meldet/ im
Bundesrat, wo Herr Musy mit dem
Zollfreund Herrn Schultheß nicht mehr
einig sein soll. Die durch die bisherigen
Sperren und Zollerhebungen bewirkte
Verminderung der Einfuhr hatte eine
Schädigung der Bundeskasse um 5 Mil-
lionen zur Folge. Der Nebengedanke der
Staatsmänner, aus der Aktion zum
Schutz der heimischen Arbeit bequeme
Einnahmen zu ziehen, ist also gescheitert.
Dieses Ergebnis rechnet das Bundeshaus
sich selber und dem Publikum gerade in
dem Augenblicke vor, wo die erhöhte
Skala aus landwirtschaftliche und indu-
strielle Produkte in Kraft zu treten
hat! dem Publikum kommt die Ausrech-
nung sehr gelegen^ ob der obersten Bc-
hörde ebenso, das ist schwer zu glauben.
Angesichts der negativen Ziffer wird es
möglicherweise einer wagen zu beweisen,
in der 'Schutzzollpolitik habe die Regie-
rung keine fiskalischen Interessen verfoch-
ten, das Zolldefizit beweise dies. Aber
das Wagnis wäre groß! die Hoffnungen
des Bundeshauses tagen bisher allzu
klar vor Augen.

In Wahrheit offenbart der Millionen-
ausfall, daß die Interessenten an den
Schutzzöllen dank dem Optimismus der
obersten Behörden ihre Pläne durch-
setzten: die Behörden aber begingen einen
Rechnungsfehler erster Güte: sie durch-
kreuzten die Zolladdition mit einer oer-
hängnisvollen Subtraktion dank den
Einfuhrverboten. Verbot und Zollbe-
lastung Widersprechen sich in bezug auf
die Staatskasse. Wo die Einfuhr direkt
gesperrt wird, hört die Staatseinnahme
auf: nur mäßige Zölle, die nicht in der

Wirkung einer Sperre gleichkommen,
verbürgen ein fiskalisches Geschäft. Von
solchen Erwägungen hörte man bis jetzt
nichts. Da war bloß die Rede von ISO
Millionen jährlichen Mehreinnahmen
oder drüber. Wenn die Oppositions-
presse der Konsumenten in allen Ton-
arten über diese Millionenlast schrie, so
dementierte die Regierung nicht, rechnete
nicht öffentlich vor, daß die Belastung
zurückgehe, daß der Fiskus ein schlech-
tes Geschäft machen werde. Und daß sie
schwieg, ist der beste Beweis, daß sie
selber auf die Millionen hoffte.

Aber die Enttäuschung ergreift nicht
bloß die Behörden, sie muß innert kur-
zem verheerend auf den ganzen Ring
der Interessenten wirken. Einmal nützen
der lahmliegenden Exportindustrie keine
Jmporizölle, sondern bloß Ausfuhrprä-
mien und zwar im Betrage von vielen
Millionen. Sodann sind alle Lager der-
art voll und der Käuferstreik zäher und
abwartender als je, so daß auch der In-
landproduktion durch Sperren und
Zölle nicht geholfen wird. Zum dritten
ist vom Bund kein Zoll so hoch angesetzt
worden, daß er keine Einnahmen mehr
ergäbe, d. H. baß er wie eine Sperre
wirkte: der Fiskus .hat sich gar nicht
durchwegs zu Sperren verstanden: der
wollte allen Teufeln zum Trotz nicht
bloß den Produzenten, sondern auch sich

selber lieb sein und blieb mit den Taren
so niedrig, daß der Import fortdauerte,
das Auslands-Unterangebot blieb, die
Jnlandsarbeit weiter darniederlag. die
Arbeitslosigkeit effektiv zunahm und bloß
eins als Produzentengewinn sich hielt:
die Preishöhe.

Erfolg der bisherigen Zölle also gleich
Null — für den Fiskus sogar Minus.

Wo liegt der doppelte Rechnungs-
fehler? In der vollkommen falschen
Einschätzung der Einfuhr. Man rechnete
die Milliarde Einfuhrüberschuß als Pas-
sivum und bedachte nicht, daß in der
fortdauernden Einfuhr nicht bloß die
Zollquelle, sondern auch die Vorbe-
dingung jeder Ausfuhr unsererseits liegt.

Das Spiel ist noch nicht zu Ende.
Der zweite Teil kommt erst noch. Der
Beweis, daß Einfuhrsperre einer Aus-
fuhrsperre gleichkommt, wird offenbar
unsern Landesvätern und den eng-
stirnigen Parteien erst klar, wenn die
Zahlenergebnisse sprechen.

Wir haben mit den andern valuta-
starken Ländern getan was wir konn-
len, um die valutaschwachen in ihrer
Ausfuhr zu hemmen. Wir haben da-
durch ihre Valuten tief, die unsrigen
hoch behalten: wir verrammelten uns
damit dauernd unseren eigenen Export
zu den Schwachen. Sie antworteten mit

vermehrten Sperren gegen unsere Luxus-
angebote.

Man wird es weiter so treiben, so-
lang man kann: ließe nicht die Speku-
lation des Fiskus auf Zolleinnahmen
Schwellen für den Einstrom fremder Gü-
ter (zwar hohe Schwellen, aber immer-
hin nicht Sperren), würde die Politik
der Einfuhrverbote durchgesetzt, so stün-
den wir zur Stunde schon vor dem Ende
der Cinkapselungspolitik, vor den völlig
verschlossenen Pforten der andern Staa-
ten, die uns mit gleicher Münze heim-
zahlten.

Dann müßten auch die Blinden den
Weg finden: Oeffnung der Grenzen,
Jmportkredite bis zur Senkung unserer
Valuta auf die Warenpreisbqsis der
Valutaschwachen. Das ist seit einem Hal-
ben Jahre hier gefordert worden, und
es kann einem nur leid tun, zu sehen,
wie wieder einmal bloß Schaden klug
machen wird. b.

Von ,den Regierungen Deutschlands
und Hollands wurde der schweiz. Bun-
desrat um Bezeichnung des Vorsitzenden
für ein gemischtes Schiedsgericht ersucht,
das die Entschädigungsfrage im Falle
des seinerzeit von deutschen Untersee-
booten versenkten holländischen Dampfers
„Tubantia" zu regeln hat. Der Bundes-
rat ernannte Herrn alt Bundesrat Dr.
Hoffmann in St. Gallen zum Vor-
sitzenden. —

Das eidg. Arbeitsamt hat festgestellt,
daß die Zahl der teilweife Arbeitslosen
in der Schweiz in der .Zeit vom 23.
Mai bis 6. Juni um zirka zu-
rückgegangen ist, während die Zahl der
gänzlich Arbeitslosen bei rund 52,000
ungefähr auf der gleichen Höhe geblie-
ben ist. —

An Stelle des verstorbenen Berner
Gemeinderates und Nationalrates Gu-
stav Müller hat der Nationalrat Dr.
E. Klöti in Zürich zum Vizepräsidenten
gewählt. —

Infolge des ablehnenden Beschlusses
des Ständerates in der Frage der Wähl-
barkeit der eidg. Beamten in den Na-
tionalrat hat nunmehr auch die national-
rätliche Kommission mit Mehrheit be-
schlössen, den betreffenden Antrag des
Bundesrates als erledigt zu betrachten. -

Für den internationalen Schützenmatch
in Lyon erlassen die schweizerischen Mei-
sterschützen Stäheli und Widmer einen
Aufruf an die Schweizerschützen. Seit
dem letzten internationalen Match sind
sieben Jahre verflossen und es ist Ehren-
Pflicht, beizeiten dafür besorgt zu sein,
daß die Schweiz auch in Lyon würdig
vertreten ist, damit der argentinische
Wanderbecher der schweizerischen Schützen-
stube erhalten bleibt. -
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Sdjroetget'ifdjen 2lusroanberungslufti=
gen muß immer roieber in (Erinnerung
gerufen roerben, bafg fie nicht ohne Pafs
bie Seimat oerlaffen follen unb baff jebe
Pnftellung nach bem Stuslanbe nur mit
einem Pnftellungsoerirag angetreten roer-
ben foil, ber oon einem Stonfulat bes
3ufünftigen Pufentbaltslanbes beglau»
bigt ift. ^lußerbem tun bie 2lusroanbern=
ben gut, fid) cor ber Slbreife Bei ber
äuftänbigen Stele (bas eibg. Arbeitsamt
ober bas eibg. 91u s to a ttb eru ng s a m t über
(Rechte unb Pflichten ufro. 3U erfun=
bigen. —

Die im 3al)re 1920 oeranftalteten
ïantonalen Sammlungen „(für bas 911=

ter" ergaben bas erfreuliche ©efamter»
gebnis oon ffr. 425,000. Die genannte
Stiftung nimmt iebes 9Inerbieten bilfs=
bereiter Plänner (aus ben .Streifen ber
'®eiftlid>leit, ber Debrerfchaft ufro.) ent=
gegen, bie bereit finb, fid) bem Stan=
tonaltomitee 3ur Perfügung 3U ftellen. —

Das eibg. Ptilitärbepartement prüft
3urgett bie (frage, ob nicht iugenblihe
Arbeitslofe auf ÏBunfd) bin oorgeitig,
bereits biefes 3abr, in bie (Relruten=
fcbulero cinguberufen feien. Die Sd)roie=
rigfeiten ber Durbfübrung biefer Ptafe»
nabme befteben oor allem in ber Stel=
lung ber nötigen Stabers. —

Der 23 unb es rat unterbreitet ber 23un=
besperfammlung Die Potfdfaft gu einem
briitglidjen Punbesbefcbtujg, ber bem
Puribesrat einen Strebit oon 15 Ptil»
Konen (fronten eröffnet für bie fför»
berung oon 2Irbeiten, bie sur Pe=
tämpfung ber 9IrbeitsIofigteit unternom»
men roerben.. —

Piit bem 1. 3ult näd)ftl)tn tritt bie
erhöhte 3eitungstransporttare oon %
auf IV2 (Rappen für bas Gremplar unb
für je 75 ©ramm bes ©eroicbts in
Straft, (für täglich erfcheinenbe 23Iätter
macht biefer Auffdjtag eine Ptebraus»
gäbe für jeben Abonnenten unb pro
3abr oon ffr. 2.25 aus, für breimal
roöd) entlieh erfdjeinenbe 23 latter 3irïa
ffr. 1.15. —

Um Striegsmaterial für bas 3abr
1922 machen gu tonnen, legt ber 23um
besrat ber Punbesoerfammlung ein Stre=
bitbegebren in ber Stöbe oon 13,673,512
ffranten oor, bas toie folgt oerroenbet
roerben foil: Peîleibuitg 4,69 Ptillionen;
23etoaffnung unb 9Iusrüftung 3,27 Ptil»
Konen; Peuanfchaffung oon Striegsma=
terial 5,62 Ptillionen. Da3u tommen
nodf Heinere Soften betreffenb bie Dffi»
giersausriiftungen mit ffr. 92,000 unb
ffeftungsmaterial mit ffr. 71,500. —

Die -Solleinnahmen betrugen im Pto»
nat Plai 1920 ffr. 7,060,877.48; im
Ptai 1921 ffr. 5,610,396.11. Ptinber»
einnahmen 1921 ffr. 1,450,481.37. —
Pont 1. 3anuar bis Gnbe Ptai biefes
Sabres betrugen bie (Einnahmen ffr.
33,575,449.66; 1920 ffr. 37,619,754.38.
Ptinbereinoabmen 1921: 4,044,304.72
ffranten. —

9luf bem Pernbarbinpafj, gtoifdjen
Splügen unb Ptifor, haben am 2. 3uni
auf Peranlaffung ber fd>roei3. Dberpoft»
birettion Probefahrten mit neuen, 19=
pläbigen offenen Poftautomobilen, fog.
„cars alpins" ftattgefunben, bie aus ber
ffabrit 9IboIf Saurer in 9lrbon ftam»
men. Die SBagen finb fpegseil für bie
fd>tcei3erifd)en Alpenpäffe gebaut. —

ÏRan erinnert fid) nod): bes Streit»
banbels in "Ptoosfeeborf, bei welchem
ber Arbeiter 3obann Schmieb am 27.
ffebruar 1920 ben Dob fanb. Die Deute
tarnen Damals aus politifdjen ©rünben
bintereinanber. Die Angelegenheit tarn
bis oor bas 23unbesgerid)t unb biefes
bat lebte SBoibe entf(hieben, baff ber
fianbroirt Stöbert Sofer in Ptoosfeeborf
ber SBitroe unb ben Stinbern bes oer=
ftorbenen Schmieb einen 23etrag oon
ffr. .9000 als- Sdjabenerfab unb ffr.
1000 als ©enugtuungsleiftung ausgurid)»
ten bat. •

3n ber ©egenb oon Piliafter erfchlug
ber 23lib fieben biem Pächter Otto Stneufg
gebörcnbe Schafe. —

Die bürgerlichen Parteien oon 23iel
haben in gablteicfr befugter Proteftoer»
fammlung gegen bie lebten ©emeinbe»
ratsioablen, bei welchen bie Sogialbemo»
traten ben Sieg baoontrugen, Perroab»
rung eingelegt. Pon Dr. Stiftler oer=
langen fie entroeber bie fofortige 2Bat)f=
annähme gum Stabtpräfibenten ober bie
Demiffion unb ertlären bie prooiforifdjen
9Pal)lcn Der gefamten ftäötifdjien Peam»
tenfdjaft als ungefeblid). —

Siebte SBodje ft'arb in ©rladj- S>err ©e=
meinbefcbreiber ©rnft Stüngi, ein Plann,
ber toäbrenb 40 Sabren feiner ©emeinbe
bie roertoollften Dienfte geleiftet bat.
Daneben mar er SBobnfibregifterfübrer,
Settionschef, Purgergemeinbefdjreiber,
Ptitglieb bes Perwattungsrates ber
Spar» unb Deibfaffe Grladji unb Pige»
präfibent bes 2Tmtsgeridjts. Stile biefe
Stellen bat ber Perftorbene mit größter
pflichttreue oerroaltet. —

Die 23e3irtsarnrenanftalt ffrienisberg
beherbergte 1920 im gangen 290 Ptän=
ner unb .218 ffrauen, total 508 Per=
fönen. Die piaboerhältniffe toaren im=
nter fo tnapp, baf? 2lufgenommene
immer längere 3eit marten müffen, bis
ihr (Eintritt erfolgen tann. Die Stoffen
bes eirt3elnen Pfleglings tarnen auf ffr.
610.12 gegenüber ffr. 575.67 im 3abre
1919 gu fteben. Staat unb ©emeinbe
trugen baoon ffr. 293.16, ffr. 269.67
Brachte bie 9Inftalt felber auf unb ffr.
47.29 pro Perfon muhten burd): Per=
mögensrüdf-cblag gebedt roerben. — Die
Plaul= unb Sttauenfeudje oerurfad)te ber
2lnftalt einen Schaben oon ffr. 60,900. —

Das 23ernerlanb roirb bemnächft groei
neue elettrifdje Sd)malfpurbahnen erbal=
ten, Denn ber 23unbesrat beanfragt ber
Punbesoerfammlung bie ©rteilung einer
foliben 23abtt oon Pern über 9larberg
nach' Piel im StoftenooranfcbJag oon 10
Ptillionen ffranten. Die Stongeffion foil
einem 3nitiatiotomifee gubanben einer
3U grünbenben 9lttiengefellf(baft erteilt
roerben. Der Pegierungsrat bes Slan=
tons Pern erbebt gegen bie geplante
Pabn teine ©inroenbung unb bie Pun=
besbabnen beftreiten bas Pertehrsbe»
bürfnis nicht. — Das anbere Pabnpro»
fett ift eine elettrif^e Scbmalfpurbabn

oon Daufen nach Preitenbadh im Stoffen»
ooranfdftag oon ffr. 980,000. —

Die Progtjmnafialfdjulfommiffion oon
Dbuii bat an Stelle bes gurüdgetrefenen
§errn ©. Sibler als Schuloorfteber ge=
roäblt: S3 erat Dr. Piartin Drepp, Deh=
rer am Progpmnafium. —

Der 3nferlatener SBilbpartoerein bat
lebte 2Bodje am ^arbermannli neues
Steimoilb ausgefebt. Pämlid) groei Pöde
unb brei ©eifgen, bie in Stiften mit ber
S3arberbabn hinauffuhren. 9luf bem
êarbergrat rourben fie ins (freie qe=
febt- -ffrl. ©lifabetb Stehlftabt in Därftctten
im Simmental'bat mit beftem ©rfolg bie
lanbroirtfcbaftlicbe Diplomprüfung ber
roaabtlänhifdjen Scbnle beftanben unb
ben Preis ber 9lnftalf erhalten. —

Die groben ©rimfelpoftroagen finb
lebter Dage oon Pieiringen nach Pern
beförbert roorben. Sie roerben burd)
neue 9lutomobile erfebt, bie näcbftens bie
regelmäbigen Sturfe über ben ©rimfel=
pab ausführen roerben. —

Perfdjiebene Unfälle: 3n Pargen
ftieb bas fiaftauto ber ©urtenbrauerei
Pern mit einem ffuhrroer! gufamtnen,
roobei einem Pfefbe (einem 3ud)tticr ber
Pferbeguchtgenoffenfdiaft im PSerte oon
ffr. 12,000) ein Porberfub gebrocbien-
tourbe, fo bab es abgetan roerben
mubte. — 9luf ber Station Stergers
ftieb bie fiotomotioe in einen mit
Scbroeinen belabenen ©üterroagen unb
tötete fechis Scbroeine. — ,3m' Pielerfee
ertranl beim Paben ber Ginnebmer
Scbroab 00m Pabnbof Piel. — 3n
Pern ftürgfe fid): Der Pücbbinberlebtling
2ß. Gfd)Ier in bie in ber S3anb gebal»
(tene offene Sdfteere, bie ihm nahe bem
Sergen in bie Prüft brang unb ihn
lebensgefährlich oerlebte. —

Die im 3abre 1918 mit einem 9lttien=
lapital oon ffr. 230,000 gegrünbete 9llu=
miniumfabrtl Stüng & Gie. in Pibau
mub ber fd)Iechfen 3eiten roegen ligut=
bferen. Das Pftientapitat ift total oer=
loren. Die fforberungen ber ©laubiger
betragen ffr. 335,685; fie erhalten 3trla
60 Progent. —

2lm 11. unb 12. 3uni tagte in 3n=
terlalett bie 9i;bgeorbnetenoerfammlung
bes fhroeigerifchen Samariterbunbes. 254
Delegierte roaren anroefenb, bie oon 183
Seitionen entfanbt roorben roaren. Serr
Dr. Slürfteiner hielt einen lebrreidjen
Portrag über bie Duberiülofe. Die Gr=
ricbtung einer Stiftung „9lrbeit" tourbe
befdjloffen, bie bie fförberung ber Santa»
titer bei ber 2lusb®bung unb ben ,Uebun=
gen begroedt. Das Stiftungsoermögen
foil ffr. 250,000 betragen unb bie Stif»
tung foil mit bem 1. 3anuar 1922 in
Straft treten. 2ludj' eine fpilfslaffe foil
gegrünbet ro-erben. 2lls Peiträge bierfür
befteben biereits: Pom Perlauf ber Pun»
besfeierlarten ffr. 15,000; (Rational--
fpenbe ffr. 10,000, ©runbtapital bes

Samariteroereins ffr. 100,000. Die
Silfslaffe foil am 1. 3anuar 1923 in
Straft treten. 3u Gbrenmitgliebern tour»
ben ernannt: Dr. Pifli, fiangenthal; Dr.
Plinber, Suttrail unb Dr. 3fcber in
Pern. —

Pom fd)önften 2Bciter begünftigt fanb
am 12. 3uni in Steffisburg bas fan»

tonalbernifcbe Sdjroingfeft ftatt. Der 3"'
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Schweizerischen Auswanderungslusti-
gen muß immer wieder in Erinnerung
gerufen werden, daß sie nicht ohne Paß
die Heimat verlassen sollen und daß jede
Anstellung nach dem Auslande nur mit
einem Anstellungsvertrag angetreten wer-
den soll, der von einem Konsulat des
zukünftigen Aufenthaltslandes beglau-
bigt ist. Außerdem tun die Auswandern-
den gut, sich vor der Abreise bei der
zuständigen Stelle (das eidg. Arbeitsamt
oder das eidg. Auswanderungsamt) über
Rechte und Pflichten usw. zu erkun-
digen. —

Die im Jahre 1920 veranstalteten
kantonalen Sammlungen „Für das Al-
ter" ergaben das erfreuliche Gesamter-
gebnis von Fr. 425,000. Die genannte
Stiftung nimmt jedes Anerbieten hilfs-
bereiter Männer (aus den Kreisen der

'Geistlichkeit, der Lehrerschaft usw.) ent-
gegen, die bereit sind, sich dem Kan-
tonalkomitee zur Verfügung zu stellen. —

Das eidg. Militärdepartement prüft
zurzeit die Frage, ob nicht jugendliche
Arbeitslose auf Wunsch hin vorzeitig,
bereits dieses Jahr, in die Rekruten-
schulen einzuberufen seien. Die Schrote-
rigkeiten der Durchführung dieser Maß-
nähme bestehen vor allem in der Stet-
lung der nötigen Kaders. —

Der Bundesrat unterbreitet der Bun-
desversammlung die Botschaft zu einem
dringlichen Bundesbeschluß, der dem
Bundesrat einen Kredit von 15 Mil-
lionen Franken eröffnet für die För-
derung von Arbeiten, die zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit unternom-
men werden. —

Mit dem 1. Juli nächsthin tritt die
erhöhte Zeitungstransporttare von
auf IVs Rappen für das Exemplar und
für je 75 Gramm des Gewichts in
Kraft. Für täglich erscheinende Blätter
macht dieser Aufschlag eine Mehraus-
gäbe für jeden Abonnenten und pro
Jahr von Fr. 2.25 aus, für dreimal
wöchentlich erscheinende Blätter zirka
Fr. 1.15. —

Um Kriegsmaterial für das Jahr
1922 machen zu können, legt der Bun-
desrat der Bundesversammlung ein Kre-
ditbegehren in der Höhe von 13,673,512
Franken vor, das wie folgt verwendet
werden soll- Bekleidung 4,69 Millionen:
Bewaffnung und Ausrüstung 3,27 Mil-
lionen: Neuanschaffung von Kriegsma-
terial 5,62 Millionen. Dazu kommen
noch kleinere Posten betreffend die Offi-
giersausrüstungen mit Fr. 92,000 und
Festungsmaterial mit Fr. 71,500. —

Die Zolleinnahmen betrugen im Mo-
nat Mai 1920 Fr. 7,060.877.48: im
Mai 1921 Fr. 5.610,396.11. Minder-
einnahmen 1921 Fr. 1,450,431.37. —
Vom 1. Januar bis Ende Mai dieses
Jahres betrugen die Einnahmen Fr.
33.575.449.66: 1920 Fr. 37,619.754.38.
Mindereinnahmen 1921: 4,044,304.72
Franken. —

Auf dem Bernhardinpaß, zwischen
Splügen und Misor, haben am 2. Juni
auf Veranlassung der schweiz. Oberpost-
direktion Probefahrten mit neuen, 19-
plätzigen offenen Postautomobilen, sog.
„cars alpins" stattgefunden, die aus der
Fabrik Adolf Saurer in Arbon stam-
men. Die Wagen sind speziell für die
schweizerischen Älpenpässe gebaut. —

Man erinnert sich noch des Streit-
Handels in Moosseedorf, bei welchem
der Arbeiter Johann Schmied am 27.
Februar 1920 den Tod fand. Die Leute
kamen damals aus politischen Gründen
hintereinander. Die Angelegenheit kan?
bis vor das Bundesgericht und dieses
hat letzte Woche entschieden, daß der
Landwirt Robert Hofer in Moosseedorf
der Witwe und den Kindern des ver-
storbenen Schmied einen Betrag von
Fr. 9000 als Schadenersatz und Fr.
1000 als Eenugtuungsleistung auszurich-
ten hat.

In der Gegend von Münster erschlug
der Blitz sieben dem Pächter Otto Kneuß
gehörende Schafe. —

Die bürgerlichen Parteien von Viel
haben in zahlreich besuchter Protestver-
sammlung gegen die letzten Gemeinde-
ratswahlen, bei welchen die Sozialdemo-
kraten dem Sieg davontrugen, Verwah-
rung eingelegt. Von Dr. Kistler ver-
langen sie entweder die sofortige Wahl-
annähme zum Stadtpräsidenten oder die
Demission und erklären die provisorischen
Wahlen der gesamten städtischen Beam-
tenschaft als ungesetzlich. —

Letzte Woche starb in Erlach Herr Ge-
meindeschreiber Ernst Künzi, ein Mann,
der während 40 Jahren seiner Gemeinde
die Wertvollsten Dienste geleistet hat.
Daneben war er Wohnsitzregistersührer,
Sektionschef, Burgergemeindeschreiber,
Mitglied des Verwaltungsrates der
Spar- und Leihkasse Erlach und Vize-
Präsident des Amtsgerichts. Alle diese
Stellen hat der Verstorbene mit größter
Pflichttreue verwaltet. —

Die Bezirksarmenanstalt Frienisberg
beherbergte 1920 im ganzen 290 Man-
ner und 213 Frauen, total 503 Per-
sonen. Die Platzverhältnisse waren im-
mer so knapp, daß Aufgenommene
immer längere Zeit warten inüssen, bis
ihr Eintritt erfolgen kann. Die Kosten
des einzelnen Pfleglings kamen auf Fr.
610.12 gegenüber Fr. 575.67 im Jahre
1919 zu stehen. Staat und Gemeinde
trugen davon Fr. 293.16, Fr. 269.67
brachte die Anstalt selber auf und Fr.
47.29 pro Person mußten durch Ver-
mögensrückschlag gedeckt werden. — Die
Maul- und Klauenseuche verursachte der
Anstalt einen Schaden von Fr. 60,900.—

Das Bernerland wird demnächst zwei
neue elektrische Schmalspurbahnen erhal-
ten, denn der Bundesrat beantragt der
Bundesversammlung die Erteilung einer
solchen Bahn von Bern über Aarberg
nach Biet im Kostenvoranschlag von 10
Millionen Franken. Die Konzession soll
einen? Initiativkomitee zuhanden einer
zu gründenden Aktiengesellschaft erteilt
werden. Der Regierungsrat des Kan-
tons Bern erhebt gegen die geplante
Bahn keine Einwendung und die Bun-
desbahnen bestreiken das Verkehrsbe-
dürfnis nicht. — Das andere Bahnpro-
jekt ist eine elektrische Schmalspurbahn

von Laufen nach Breitenbach im Kosten-
Voranschlag von Fr. 980,000. —

Die Progymnasialschulkommission von
Thun hat an Stelle des zurückgetretenen
Herrn G. Sidler als Schulvorsteher ge-
wählt: Herrn Dr. Martin Trepp, Leh-
rer am Progymnasium.

Der Jnterlakener Wildparkverein hat
letzte Woche am Hardermannli neues
Steinwild ausgesetzt. Nämlich zwei Böcke
und drei Geißen, die in Kisten mit der
Harderbahn hinauffuhren. Auf dem
Hardergrat wurden sie ins Freie ge-
setzt. -Frl. Elisabeth Kehlstadt in Därstetten
im Simmental hat mit bestem Erfolg die
landwirtschaftliche Diplomprüfung der
waadtländischen Schule bestanden und
den Preis der Anstalt erhalten. ^

Die großen Erimselpostwagen sind
letzter Tage von Meiringen nach Bern
befördert worden. Sie werden durch
neue Automobile ersetzt, die nächstens die
regelmäßigen Kurse über den Grimsel-
paß ausführen werden. —

Verschiedene Unfälle: In Bargen
stieß das Lastauto der Gurtenbrauerei
Bern mit einem Fuhrwerk zusammen,
wobei einem Pferde (einem Zuchttier der
Pferdezuchtgenossenschaft im Wette von
Kr. 12,000) ein Vorderfuß gebrochen-
wurde, so daß es abgetan werden
inußte. — Auf der Station Kerzers
stieß die Lokomotive in einen mit
Schweinen beladenen Güterwagen und
tötete sechs Schweine. — .Im Bielersee
ertrank beim Baden der Einnehmer
Schwab vom Bahnhof Viel. — In
Bern stürzte sich der Vüchbinderlehrling
W. Eschler in die in der Hand gehal-
ltene offene Scheere, die ihm nahe dem
Herzen in die Brust drang und ihn
leb ensgefährlich verletzte. —

Die im Jahre 1918 mit einem Aktien-
kapital von Fr. 230,000 gegründete Alu-
miniumfabrik Küng â Cie. in Nidau
muß der schlechten Zeiten wegen ligui-
dferen. Das Aktienkapital ist total ver-
loren. Die Forderungen der Gläubiger
betragen Fr. 335,635: sie erhalten zirka
60 Prozent. —

Am 11. und 12. Juni tagte in In-
terlaken die Abgeordnetenversammlung
des schweizerischen Samariterbundes. 254
Delegierte waren anwesend, die von 183
Sektionen entsandt worden waren. Herr
Dr. Kürsteiner hielt einen lehrreichen
Vortrag über die Tuberkulose. Die Er-
richtung einer Stiftung „Arbeit" wurde
beschlossen, die die Förderung der Sama-
riter bei d er Ausbildung und den lieb un-
gen bezweckt. Das Stiftungsvermögen
soll Fr. 250,000 betragen und die Stif-
tung soll mit dem 1. Januar 1922 in
Kraft treten. Auch eine Hilfskasse soll
gegründet werden. Als Beiträge hierfür
bestehen bereits: Vom Verkauf der Bun-
desfeierkarten Fr. 15,000: National-
spende Fr. 10,000, Grundkapital des

Samaritervereins Fr. 100,000. Die
Hilfskasse soll am 1. Januar 1923 in
Kraft treten. Zu Ehrenmitgliedern wur-
den ernannt: Dr. Rikli, Langenthal: Dr.
Minder, Huttwil und Dr. Jscher in
Bern. —

Vom schönsten Wetter begünstigt fand
am 12. Juni in Steffisburg das kan-

tonalbernische Schwingfest statt. Der Zu-
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Drang oon Bublifum unb Schwingern
roar groß. ©in foftümierter Seftgug oer»
fcftiönerte ben 2fnlaß. Den erften Ärang
errang Robert Both aus Bern; ben
gtoeiten SBerner Sang, betbes BiitgBeber
Des Bürgerturnoereins Sern. —

Unter Beteiligung ber gefamten Be»
oölferung bes 2fmtes 2Iartoang«n fanb
am 12. 3uni bie feierltdje ©intoeißung
bes Sofbatenbenfmals in Sangentbai
ftatt, bas gu ©brero ber toährenb ber
©rengbefeßung oerftorbenen Solbaten
bes Bataillons 38 errichtet mürbe.
Btajor ©ugelmann, Stommanbant bes
genannten Bataillons, hielt bie 2ln=
fpracße. Unter ben ©brengäften tnaren
Begierungsrat b. ©rlacß, Oberftforps»
fommanbant SBitbbolg, Dberft Bicfli,
Dberft Scßtoenbimann unb Dberft Bra»
cher antoefenb. Bei Diefem 2fnlaffe tourbe
gleichseitig bes 30. 3ahrestages ber
Deffiner Dffupation Durch Dberft Spp»
Cher gebadjt. —

Die eleftrifcße Bahn „Steffisburg»
Bbun=3nterlafen" ertoeitert ihren Saßr»
plan über bie 3«it Des bernifchen 3an=
tonalfcbüßenfeftes in 3nterlafen oon 40
auf 45 Dagesgüge, unb führt auf ber
Strecfe non 3nterlafen nach bem Seft»
plaß, ber bireft an ber Sinie liegt, ben
15=Btinutenbetrieb ein. Die Bahn ge»
währt weiter bie bisherigen Betourbif»
leite gu ermäßigten Daren. SDÏit ber
©infcßaltung oon Srüß= unb Spätgügen
nachi unb oom Seftplaß wäßrenb ber
gangen Dauer bes Heftes ftellt bie See*
ftranbbafm, bie als unoergleidjlich fdjöne
2Iusfichtsbahn bie herrlicbften Beifege»
muffe bietet, bie heften Berbinbungen
nachi alen Bidjtungen hei'- B.

t Sriß 3,i«gg,
gem. ©eneralagent Der Bafler Sehens»

perficherurig in Bern.

Bad) längerem, gebulbig ertragenem
Seiben ftarb im 2IIter oon 68 3ahren
Derr Srtß 3iugg, ber Seniorcßef Der
Berner ©eoieralagentur ber Bafler Se»

bensoerficberungsgefellfchaft. 2lls folcßer
mar er meit herum im Beriterlanbe he»

fannt .unb feines offenen, geraben unb
Ieutfelig»freunblichien Sßefens wegen über»
all fehr gefcßäßt urtb beliebt. Urfprüng»
Ich bem Sehrerberufe beftimmt, amtete
er als ..3ugenbet3ieber in Banntnil unb
Sangenthai unb hat fi<b namentlich an
lehterem Drte Durch feine eifrige Dätig»
feit im ©efangs» unb 3abettenwefen
heute noch pnoergeffene Berbienfte ge»
fichert. 3n befonberem ©rabe nahm er
fichi auch bes faufmägnifeßen unb geroerb»
lichen Sortb iIbung s fcl) uIto efens an unb
toar als eifriger Begirïsnertreter ber
„Bafler fiebensoerfüherungsgefellfcbaft''
tätig. Seine (Erfolge in leiterer Be»
3iehung toaren "Denn äuchi ber ©runb,
baß ihm bie Bafler Direftion im grüß»
jähr 1888 3ufammen mit bem feßon 1905
oerftorbenen toerrn ©abé bie oorher oon
ber Berner Danbefsbanf geführte ©e=
neralagentur übertrug. SBährenb mehr

als brei 3ahrgehnten hat ber Berftor»
bene feiner ©efellfdjaft treue unb erfolg»
reiche Dienfte geleiftet. — Daneben roar

t Sriß 3ittgg.

Derr 3ingg aud) in Bern ein eifriges
Bfitglieb ber Berner Siebertafel unb
nicht guleßt ein guter unb treubeforgter
Samilienoater, beffen Dob eine breite
Süde riß.

3ur Sörberung ber Schiffahrt auf
bem 2Iarefee unb bes Baberoefens an
ben ©eftaben besfelben hat bie Boftoer»
roaltung auf SBunfcß bes Berfehrsoer»
eins ber Stabt an Sonn» unb Seier»
tagen bis 30. September außerorbent»
liehe 2IutomobiIfurfe etngefehaltet. Die
Saßtien finben nur bei gutem Sßetter
ftatt. —

21m 9. 3uni, morgens 7 Uhr, rourbe
auf ber 3ircßerofelDbrüde bie 59jährige
Srau ©mma 3ebr=Sd)ilb aus ber Bteß»
gergaffe oom Drain überfahren unb' ge»
tötet, ©ine poligeilicße Unlet fudging über
ben Unfall ift im ©ang. —

Beim SBettbewerb für eine neue re=
formierte 3irche in 2lrbon erhielten bei
122 eingegangenen ©ntroürfen auch' sroei
Berner 2Ir<hitefturfirmen Breife, näm»
lieh'." 1. Breis 2Ircß:iteft Slaufer in Bern
(Sr. 3000) unb 6. Breis 2Ircßiteft Srep
in Biel (Sr. 1200). —

Die Bahnen toerben toohl ober übel
ihre Daren halb rebU3ieren ober toenig»
ftens bie Sonntagsbillette mieber einfüh»
ren müffen, roolien fie nicht größeren
Schaben erleiben. Blit Beginn ber
Sommersgeit toerben oon Bern aus
2IutomobiIfahrten nach. Snterlaten orga»
nifiert toerben, gum Breife oon Sr. 16.
©in anberer Unternehmer organifiert be»
reits ©onntagsausflüge 3nterIaIen=Sau=
terbrunnen per 2Iuto gu Sr. 10 hin unb
gurücf, toährenb bie Bahntare 3. 31.
Sr. 13.65 to ftet! —

Der Uranfenoerein ber Stabt unter
bem Bräfibium oon Dr. Dß. Socher»
Sauterburg ift eine freitoillige Siebes»
Tätigheit, bie ber Unterftiißung unb ber
2tufmertfamteit ber toeiieften 3reife un»
ferer Beoölterung oerbient. Durch- ihn
toerben DtlfsbeDürftige, Silbe, Schmach.«
unb Srattle mit allerlei Sehensmitteln
unterftiißt; in Bot unb Bebrängnis ©e»
ratenen toirb toirtfchaftlichi unb feelfor»

gerifchi geforgt. Unter Seitung unb 2tuf»
ficht bes Srartfenoereins fteht bas Be»
tonoalesgentenheim in Blarcßligen, too»
felbft bas tägliche 3oftgeIb Sr. 2.—
beträgt. Der Berein hielt lebte Bloche
feine 50. ©eneraloerfammlung ab. Die
acht Seftionen besfelben haben im abge»
laufenen 3ahr insgefamt Sr. 23,380
eingenommen unb Sr. 12,059 ausge»
geben. Das Beinoermögen bes Bereins
beträgt Sr. 50,158. — 21nmelbungen
für bas Suifenheim in BiärcI)Iigen
nimmt Sri. Silice oon Bîap, 3unlern»
gaffe 61 in Bern entgegen. —

2In ber philofophifchen Satultät II un»
ferer Unioerfität hat D«r ÜBerner 3a»
tob in ben Sächern ©hernie, Bhpfiï unb
Bationalölonomie ben Dottorgrab er»
rungen. Serner haben an berfelben Sa»
fultät bas Doftoreramen mit ©rfolg be»
ftariben bie Derren Dugo Btarti, Banfe
BHabenotoitfcf), unb Daoib Schlaeppi. —
©leichseitig promooierte 3um Doftor bei»
ber Becßte an ber juriftifdjen Safuttät

"

D-err 3urt Dünermabel. Seine Differ»
tation trägt ben intereffanten Ditei :

„Die Dötung auf Berlangen." —
Dier tourbe ein Sommis oerhaftet,

ber in ben 3eitungen Darlehen offerierte
unb auch- 3uf<biriften erhielt. Die ©elb»
fucfjetiben mußten jetoeilen ein 3apital=
gefuchformular ausfüllen unb ihm Sr. 5
eirtfehiefen, toorauf fie feine 2fntroort
mehr erhielten. —

Blit bem 1. Oftober näch-fth-in toirb
Derr Siegfrieb Scheibegger=Daufer, ber
bisher mehrere 3ahre lang bas Dotel
„Schmeigerhof" in Bern leitete, ben Be»
trieb bes Bahühofbuffets Bern über»
nehmen. —

3m Sllter oon 58V2 3aljren ftarb
nachi längerer Sranfbeit, jeboef) unertoar»
tet rafch-, Derr Kaufmann 2BaIter=Bu=
eher, auf bem 3orrthauspIab, eine in
urtferer Stabt beftens hefannte Berfön»
iichfeit. ---

Derr Dauptmann Bacine, 3ur3eit Be»
amter ber eibg. 3riegsmaterialoertoal»
tung in Bern, tourbe oom Bunbesrat
3um 2BaffenfontroIIeur ber 4. Dioifion
getoäh-If. —

Die gpmnaftifche ©efellfchnft Bern be»
fch-Ioß bie ©rtoerbung eines Derrains im
©ichhols bei 2B ab er rt in ber ©röße oon
20,500 Ouabratmetern sur ©rrteßtung
eines Sportphrßes. Blit biefer 2Infcßaf=
fung toirb einem bringenb-en Bebürfnis
abgeholfen. —

Dem fantonalen Srauenfpital in Bern
ift oon einer Beiße oon Donatoren bie
Summe oon Sr. 12,000 gur Berfügung
geftellt toorben, bie als ÜBöißnerinnen»
unb Säuglingsfonbs bes Spitals ange»
legt toirb. —

Die Burgergefellfcßaft ber Stabt Bern
gibt gur Seier ihres 10jährigen Be»
fteßens eine Denffcßrift heraus, bie oom
Bräfibenten, Sefunbarleßrer Dortrab
Böfihertftein, oerfaßt ift. Befanntlich ift
bie Burgergefeflfcßaft ein Samilienoer»
barib Der sunftfreien Bürger, neben ben
herfömmlidjeit 13 bürgerlichen Stuben
unb ift aus bem Befißluß bes bermfdjen
Burgerrats oon 1887 berausgeroachfen,
toonach Bürger gu Bürgern ber Stabt
Bern aufgenommen toerben fönnen, ohne
baß fie gleichseitig in eine 3unft ein»
treten müffen.—
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drang von Publikum und Schwingern
war groß. Ein kostümierter Festzug ver-
schönerte den Anlaß. Den ersten Kranz
errang Robert Roth aus Bern: den
zweiten Werner Lanz, beides Mitglieder
des Bürgerturnvereins Bern. —

Unter Beteiligung der gesamten Be-
völkerung des Amtes Aarwangen fand
am 12. Juni die feierliche Einweihung
des Soldatendenkmals in Langenthal
statt, das zu Ehren der während der
Grenzbesetzung verstorbenen Soldaten
des Bataillons 33 errichtet wurde.
Major Gugelmann, Kommandant des
genannten Bataillons, hielt die An-
spräche. Unter den Ehrengästen waren
Regierungsrat v. Erlach, Oberstkorps-
kommandant Wildbolg, Oberst Rickli,
Oberst Schwendimann und Oberst Bra-
cher anwesend. Bei diesem Anlasse wurde
gleichzeitig des 30. Jahrestages der
Tessiner Okkupation durch Oberst Spy-
cher gedacht. —

Die elektrische Bahn „Steffisburg-
Thun-Jnterlaken" erweitert ihren Fahr-
plan über die Zeit des bernischen Kan-
tonalschützenfestes in Jnterlaken von 40
auf 45 Tageszüge, und führt auf der
Strecke von Jnterlaken nach dem Fest-
platz, der direkt an der Linie liegt, den
15-Minutenbetrieb ein. Die Bahn ge-
währt weiter die bisherigen Retourbil-
leite zu ermäßigten Taren. Mit der
Einschaltung von Früh- und Spätzügen
nach und vom Festplatz während der
ganzen Dauer des Festes stellt die See-
strandbahn, die als unvergleichlich schöne
Aussichtsbahn die herrlichsten Reisege-
nüsse bietet, die besten Verbindungen
nach allen Richtungen her. lZ.

4 Friß Zingg,
gew. Generalagent der Basler Lebens-

Versicherung in Bern.
Nach längerem, geduldig ertragenem

Leiden starb im Alter von 68 Jahren
Herr Fritz Zingg, der Seniorchef der
Berner Generalagentur der Basler Le-
bensversicherungsgesellschast. Als solcher
war er weit herum im Bernerlande be-
kannt und seines offenen, geraden und
leutselig-freundlichen Wesens wiegen über-
all sehr geschätzt und beliebt. Ursprüng-
lich dem Lehrerberufe bestimmt, amtete
er als .Jugenderzieher in Bannwil und
Langenthal und hat sich namentlich an
letzterem Orte durch seine eifrige Tätig-
keit im Gesangs- und Kadettenwesen
heute noch unvergessene Verdienste ge-
sichert. In besonderem Grade nahm er
sich auch des kaufmännischen und gewerb-
lichen Fortbildungsschulwesens an und
war als eifriger Bezirksvertreter der
„Basler Lebensversicherungsgesellschaft"
tätig. Seine Erfolge in letzterer Be-
Ziehung waren denn auch der Grund,
daß ihm die Basler Direktion im Früh-
jähr 1838 zusammen mit dem schon 1905
verstorbenen Herrn Cadê die vorher von
der Berner Handelsbank geführte Ge-
neralagentur übertrug. Während mehr

als drei Jahrzehnten hat der Verstor-
bene seiner Gesellschaft treue und erfolg-
reiche Dienste geleistet. — Daneben war

t Fritz Zingg.

Herr Zingg auch in Bern ein eifriges
Mitglied der Berner Liedertafel und
nicht zuletzt ein guter und treubesorgter
Familienvater, dessen Tod eine breite
Lücke riß.

Zur Förderung der Schiffahrt auf
dem Aaresee und des Badewesens an
den Gestaden desselben hat die Postver-
waltung auf Wunsch des Verkehrsver-
eins der Stadt an Sonn- und Feier-
tagen bis 30. September außerordent-
liche Automobilkurse eingeschaltet. Die
Fahrten finden nur bei gutem Wetter
statt. —

Am 9. Juni, morgens 7 Uhr, wurde
auf der Kirchenfeldbrücke die 59jährige
Frau Emma Kehr-Schild aus der Metz-
gergasse vom Tram überfahren und ge-
tötet. Eine polizeiliche Untersuchung über
den Unfall ist im Gang. —

Beim Wettbewerb für eine neue re-
formierte Kirche in Arbon erhielten bei
122 eingegangenen Entwürfen auch zwei
Berner Architekturfirmen Preise, näm-
lich: 1. Preis Architekt Klauser in Bern
(Fr. 3000) und 6. Preis Architekt Frey
in Viel (Fr. 1200). —

Die Bahnen werden wohl oder übel
ihre Taren bald reduzieren oder wenig-
stens die Sonntagsbillette wieder einfüh-
ren müssen, wollen sie nicht größeren
Schaden erleiden. Mit Beginn der
Sommerszeit werden von Bern aus
Automobilfahrten nach Jnterlaken orga-
visiert werden, zum Preise von Fr. 16.
Ein anderer Unternehmer organisiert be-
reits Sonntagsausslüge Jnterlaken-Lau-
terbrunnen per Auto zu Fr. 10 hin und
zurück, während die Bahntare 3. KI.
Fr. 13.65 kostet! —

Der Krankenverein der Stadt unter
dem Präsidium von Dr. Th. Kocher-
Lauterburg ist eine freiwillige Liebes-
tätigkeit, die der Unterstützung und der
Aufmerksamkeit der weitesten Kreise un-
serer Bevölkerung verdient. Durch ihn
werden Hilfsbedürftige, Alte. Schwache
und Kranke mit allerlei Lebensmitteln
unterstützt: in Not und Bedrängnis Ge-
ratenen wird wirtschaftlich und seelsvr-

gerisch gesorgt. Unter Leitung und Auf-
sicht des Krankenvereins steht das Re-
konvaleszentenheim in Märchligen, wo-
selbst das tägliche Kostgeld Fr. 2.—
beträgt. Der Verein hielt letzte Woche
seine 50. Generalversammlung ab. Die
acht Sektionen desselben haben im abge-
laufenen Jahr insgesamt Fr. 23,330
eingenommen und Fr. 12,059 ausge-
geben. Das Reinvermögen des Vereins
beträgt Fr. 50,153. — Anmeldungen
für das Luisenheim in Märchligen
nimmt Frl. Alice von May, Junkern-
gasse 61 in Bern entgegen. —

An der philosophischen Fakultät II un-
serer Universität hat Herr Werner Ja-
tob in den Fächern Chemie, Physik und
Nationalökonomie den Doktorgrad er-
rungen. Ferner haben an derselben Fa-
kultät das Doktorexamen mit Erfolg be-
standen die Herren Hugo Marti, Ranke
Mladenowitsch und David Schlaeppi. —
Gleichzeitig promovierte zum Doktor bei-
der Rechte an der juristischen Fakultät "

Herr Kurt Hünerwadel. Seine Disser-
tation trägt den interessanten Titel:
„Die Tötung aus Verlangen." —

Hier wurde ein Kommis verhaftet,
der in den Zeitungen Darlehen offerierte
und auch Zuschriften erhielt. Die Geld-
suchenden mußten jeweilen ein Kapital-
gesuchformular ausfüllen und ihm Fr. 5
einschicken, worauf sie keine Antwort
mehr erhielten. —

Mit dem 1. Oktober nächsthin wird
Herr Siegfried Scheidegger-Hauser, der
bisher mehrere Jahre lang das Hotel
„Schweizerhof" in Bern leitete, den Be-
trieb des Bahnhofbuffets Bern über-
nehmen. —

Im Alter von 53Vs Iahren starb
nach längerer Krankheit, jedoch unerwar-
tet rasch, Herr Kaufmann Walter-Bu-
cher, auf dem Kornhausplatz, eine in
unserer Stadt bestens bekannte Persön-
lichkeit.

Herr Hauptmann Racine, zurzeit Be-
amter der eidg. Kriegsmaterialverwal-
tung in Bern, wurde vom Bundesrat
zum Waffenkontrolleur der 4. Division
gewählt. —

Die gymnastische Gesellschaft Bern be-
schloß die Erwerbung eines Terrains im
Eichholz bei Wabern in der Größe von
20,500 Quadratmetern zur Errichtung
eines Sportplatzes. Mit dieser Anschaf-
fung wird einem dringenden Bedürfnis
abgeholfen. —

Dem kantonalen Frauenspital in Bern
ist von einer Reihe von Donatoren die
Summe von Fr. 12,000 zur Verfügung
gestellt worden, die als Wöchnerinnen-
und Säuglingsfonds des Spitals ange-
legt wird. —

Die Burgergesellschast der Stadt Bern
gibt zur Feier ihres 10jährigen Be-
stehens eine Denkschrift heraus, die vom
Präsidenten, Sekundarlehrer Konrad
BöscheNstein, verfaßt ist. Bekanntlich, ist
die Burgergesellschaft ein Familienver-
band der zunftfreien Bürger, neben den
herkömmlichen 13 bürgerlichen Stuben
und ist aus dem Beschluß des bernischen
Burgerrats von 1337 herausgewachsen,
wonach Bürger zu Bürgern der Stadt
Bern aufgenommen werden können, ohne
daß sie gleichzeitig in eine Zunft ein-
treten müssen.—

StaStWeDN I
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Ii a Kleine CbroRlk
«K

Dss (ölödkin Des Sun Sott.
lieber bas ©Iöcflein Des Sart 23ait

(SBeatus) weife ber „23unb" bas uad)=
folgende ergöiltdje ©efdjitdjtlein 31t er»
3äf)Ien: Iiis die gnädigen Herren non
23ern 1528/29 in iferem llntertanenge»
biet bie ^Reformation eingeführt, ging
man namentlich and), bem gefeierten
fianbesfyeiligen Sant 23atf (Seatus) 311

fieibe. Seine ©«Beine waren feit Safer»
bunberten in ber geljengelie am Dfeuner»
fee oerebrt worden. Da liefe Sern bie
SBallfafertslirdjie oor ben Höfelen
iibliefeen, bie Heiligenbilder oerbrennen,
fpäter Sant Satten Hall (Htrcfee) nieder»
reifeen, bie Seifenöffnung ber bejbnbers
oerebrten 3'ölfe — bas ber iRegierungs»
befebl bas „toilb Dradjenlod)" nennt —
burdji eine ltafterbi.de Uiauer fdftiefeen
unb ba oben auf ben grlüfeen — auf
bem beutigen Seatenberg — „ein feölsin
litdjen butoen" unb audji bas „oiel rid)
ÏGirtsfeus", bie Ütilgerfeerberge, fdfdeifen-
Damals ïam nun aud) bas uralte 2BaIT=
fafertsgtödlein oom ©ingang ber Seatus»
feöfelen, too bie alte Slird/e ftanb, nach,
bem Serge hinauf unb läutete feernad)
mehrere 3aferfeunberte bis 3ur ©in|djmel=
sung bes alten ©eläutes anno 1874 mit
ben anöern ©Inden bie Sefe= unb
Dages3eiten. ein. Da es îicfe bei biefem
ftirdfengerät um eine ber abteilen. ©Ioden
ber Schweis handelte, ftanb man oom.
©inidimelgen ab unb oerfefete ben uralten
SRabner ber Seiten in ben Schmoll»
roinïel ber Sfarrbausidjeuer. Dod) oon
bort ift bas feltfam ©lödlein toieber ans
Dageslidjt geïommen. Die -Kirchgemeinde
bat es närnlid) wiederum an feinen ur»
fprünglichen Slafe gegeben. Dort oer»
tünbet es nun, nach fajt oierhunberijäh»
riger ülhroefenheit, toieber bie Dages»
geilen. —

Der Sobnentag ber alten -Römer.

ülUjährlid)' ,am 1. 3uni pflegte man
im alten fRom 3U ©been ber ©öttin
©arna ein 5ejt gu feiern, bas ben fei»
tenen Stauten „Der Sobnentag" trug,
©arna, bie ©öttin, bie bem Hörper
Sraft unb SBachstum oerlieb, namentlidj
aber über bem Heben ber .Kinder toaste,
geborte 3U ben toicfeittgitett Hausgöttern,
unb barum war es aud): Sraud)., fie
durch befonbere fräftige, getciüermafeen
materielle Opfergaben 3U ehren. Unb
tcobl besbalb, nach anderen eingaben je»
doch, um auch ihren Soffn, ber Fabius,
b. I). ber Sobnenmann, biefe, 3U feiern,
batte man als Opfergaben für bie ©öt=
tin ausfibiliefelid); Sobnen, frifdg-e SdI)=
nen, wie aud)i getod)te Sobnen mit Sped
befiimmt. 9Iuch bei ben Opfermäblern,
bie man am ©brentag ber ©arna
oergebrte, fpielten Sobnenbrei unb
Schweinefped bie Hauptrolle. 91m
gleichen Dage feierte man aber aud); bas
Sreft ju ©bren ber Juno moneta — ber
SRonat 3uni toar ber 3uno geheiligt --
ber Sefdjüfeerin bes SRüngtcefens. Der
©öttin 3uno, bie als Juno lucina auch
als Sefcb'üfeerin ber ©ben galt, toaren
aber nun wiederum bte Sobnen gehet»
(igt, unb es wurden benn bte Sobnen=
opfer am 1. 3uni gum Deil aud) ber

3uno unb 3toar ber Sefibüfeerin ber
SRüngen fotoobl als aud): ber Hüterin
ber ©ben Dargebracht.

©. ©opöblanca,
ber neue 2BeItid)ad),meijter, bem Hasler
auf bem Scfeadj.toettlampf in Haoanna

ben 2Beltmeiftertitel abtrat, ©apablanca
ift .Kubaner unb befindet fidj in ben
gwanjiger 3abren; er batte oon 14 Sar=
tien oier gewonnen, 10 toaren remis;
auf ©runb beffen oergid/tete Hasler auf

bie ftprth'ibrung bes SBettlampfes.
31m 3. 3uni tourbe in Wmerilä ein

©efefe angenommen, bas aud) uns
Sdjtociger angebt. Son nun an dürfen
nur rtocb 3«/o oon ben bereits 1910 in
Smerila ntebergelaffenen Sdiroeigem
fdjtoeig. Staatsangehörige nach Wmérita
nacblommen laffen. fyür bie Schweig er»
gibt dies bie Hödtfegabl'Dort 3745 Ser=
fönen; babei ift gu beachten, bafe für ben
llmerilaner alle in der Schweis gebo»
renen Serfonen als Schtoeiger gelten, .ob
fie nun Serben, .Kroaten ober 3apaner
finb. SRebr als bie angegebene 3abl
teilt es inslünftig nidft mehr in fein
Hand ,laffen. Hefetes 3abr gingen über
9000 Serforten aus ber Sd)toei3 nach-
SImerila. Das neue ©efefe toirb alfo bie
Serbältniffe ändern. —

Kôîimîbêiprecbuîig.
Sie 3Ratthäus=^3affion.

®ie ätuffübrung ber Sadfj'fcheit SDtotthäu?»
ißaffiort buref) ben ©äcitienberein ber Stabt Sern
unter SRitroirfung etneg S£etlc§ ber Serner Steber«
tafet geffattete ficEj su einem mufifatif^en @r«

eigntê. ®ie îunftlieBenben .Greife ÖerrtS bitten
fieb aber auet), ungeachtet ber lacfjenben fyunt»
tonne, in helfen ©ctjaren eingefunben. ®ie weiten
ipatten be§ attehrroürbigen ÜRünfterS toaren Bi§
in bie hiuterften 9tci£)en bidft Befe^t unb tn
tieffte Stnbaçht Oerfunfen XaufcEjte bie SKenge
biefer boltltümlichrten ©chöpfung, bie unê ber
größte Sirchenfomponift aller getten hinterlaffen
hat. herrfchtc tiefempfunbene Karfreitags»
ftimmung.

©chon ber cinleitenbe Klagechor loirfte ergreifenb.
Sticht weniger gewiffenljafte Vorbereitung Per»
rieten bie ftimmungSbotlen Shoräte, an beren
fdjöner ®urchführung bie hellen Knahenftimmen
auf ber Drget nicht geringen Slnteil hotten, geh

erinnere nur an bag ttaffwnglieb „0 §aupt boll
Slut ünb SBunben", beffen innig empfunbene
SBiebergahe tief gu bergen brang. (gewaltig aher
ertlangen bie bramattfc£)en SKaffenchöre. ®er
SButfchret „Varahhatn" war bon erfdjiitternber
Dïealifti! unb ber wieberholte 9tuf „Sag ihn
freudigen" gelang in feinem fieigernben Slufhau
äuherft pactenb. grt| SBrun h<tt bie ©horpartien
innert wenigen äBochen borjüglid) eingeübt unb
bamit neuerbingS gegeigt, auf welche §öhe et
bie unter feiner Seitung ftehenben ©hb^ ber»
möge feiner ©nergie gehradit hot-

Von ben ©oltften ragten bor allem ®howo§
®enh§ unb Karl ®rb herbDr. SBir glauben ruhig
Behaupten 3U bürfen, baf ber erftere alg ©Ijnftug»
gigur nicht übertreffen werben fann, Bcrbinbet
er boch mit einem Organ Pon prächtiger Klang»
fülle unb weichfierSongeBungeineSnterprätatio?»
gäbe, wie fie nicljt leicht gu finben ift. ©r fingt
bie ©hriftug»Vortie mit einer Vertiefung, biç
tatfäcblid) an§ lteberirbifdje grengt.

Karl ®rb ift nicht weniger Befähigt, fidj gang
in ben tiefreligiöfen (Seift Vach§ gu ocrfefjen. ©ein
burchbringeitber unb boch fö ungemein Biegfamcr
Senor, ber bor allem in ber galfettlage tieffte
Ergriffenheit gu Permitteln bermag, tommt ihm
babei borgüglich gu ftatten. @0 berlielj er beim
audj ben ergählenben Vecitntiben beg ©bangeliften
eine tünfilerifd) bollenbete ÜBiebergabe. ^ch möchte
nur eine Stelle Ejeröorheben : „Unb ging Ipnaug
unb weinte Bitterlich", die in ihrer Schlichtheit
unb ©rgebung ergreifenb wirtte unb Bei ber wohl
ntancheg Singe fid) unwittfürld) mit ®ränen füllte.
Sluch ©rb öerbinbet mit tünftterifcher Voüenbung
tieffteg eigeneg ©rieben.

Slbrienne Sîahm-gtau):, bie fidj fihon Wiebev«
holt alg Öorgügliche Vach»3oterprätin auSgewtefen
hat, erfreute auch biegmal wicberburchftimmungg»
boHen Vortrag.

®te Heineren Vag»Vartien fang SKaj ©auter
aug SRailanb, ber WDhl über einen fchönen Vaf,
nicht aber über bie Veranlagung beifügt, Wie
Wir fie bei Vach boraugfe|en müffen. ®ag innere
©rieben geht ihnt ab.

Slbelheib La Roche befi|t eine IRtte, Weit»
tragenbe ©opranftimme, fcbjeirtt fich aber auch
noch 3« Wenig mit Vach bertraut gemacht gu
haben, um nut Erfolg alg Oratorienfängerin
aufgutreten. Sluch bei i|r fehlte bag innere SOÎit»

empfinben.
Sticht Pergeffcn bürfen wir Sllphonfe Vmn,

ber eg berftanb, nach Qntentionen beg Kom»
poniften ben ©hriftuë»SBorten bnrd) fem fein
empf unbeneg Vegleitfpiel ein eigentlich überirbtfeheg
©epräge gu berleihen. Sluch ©rnft @raf fügte
fich mit gewohnter ©icherljeit auf ber Orgel
trefflich in bag ©ange ein.

©in gang befonbereg origineHeg ©epräge würbe
biefer Vnffitm§ouffühmng baburih berliehen, baf
biegmal audi bag ©embalo gur ©eltnng fam,
inbem 28anba Sanbowgfa für biefen Slnlaf gc»
Wonnen werben tonnte.

©ntfprechenb bem bekömmlichen ©ebrauche
würbe ben ©oliften ©elegcnheit geboten, fich m
ber SJtatinée mit einigen ftimmunggboHen Siebern
eingufütjren. ©rnft ©raf leitete biefe mit einem
reigenben Vorfpiel, ber «Toccata in f-dur» bon
©eorg SOtuffat (1645 big 1704) auf ber Orgel
Würbig ein. $hmbo§ ®ent)§ bot einige Steber
bon Vraljmg. ©eine Slugwahl lief fo redjt ben
tiefftnnigen SOtenfchen ertennen unb fein Vortrag
fpannte bie ©rwartungen auf eine tief erfaßte
®urchfüljrung ber ©hriftug-Vortie aufg §öchfte.
Sticht minber inbibiueU geftaltete Karl ©rb
„Slbelaibe" bon Veethoben nnb @c£)ubert§ ,,lln»
gebulb". Slnch bte übrigen ©oliften erfreuten
mit einer Oteil)e auggewählter Steber bon Vrahmg,
Veethoben unb Schubert, grip Vrun bermittelte
wteberum ein fein auggeglid)eneg Vegleitfpiel.
Vefonberg bie Vrahmêlteber liegen fo recht bie
groge Verehrung ertennen, bie er bem Korn»
poniften gollt.

®ie gange Veranftaltung trug bem ©äcilien»
Perein nicht nur in tünftlerifcher, fonbern auch
in finangieüer §infid)t einen Bollen, wohl»
Berbienten Erfolg ein, gu bem wir ihm unb
feinem berbienten ®irigenten aufrichtig gratu»
Iteren. ' D--n.
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Das Glôcklà Ses San Batt.

Ueber das Glôcklà des San Batt
(Beatus) weiß der „Bund" das nach-
folgende ergötzliche Gefchichtlem zu er-
zählen: Als die gnädigen Herren von
Bern 1528/29 in ihrem Untertanenge-
biet die Reformation eingeführt, ging
man namentlich auch dem gefeierten
Landesheiligen Sant Batt (Beatus) zu
Leibe. Seine Gebeine waren seit Jahr-
Hunderten in der Felsenzelle am Thuner-
see verehrt worden. Da ließ Bern die
Wallfahrtskirche vor den Höhlen
schließen, die Heiligenbilder verbrennen,
später Sant Batten Hall (Kirche) nieder-
reißen, die Felsenöffnung der besonders
verehrten Zelle — das der Regierungs-
befehl das „wild Drachenloch" nennt —
durch eine klafterdicke Mauer schließen
und da oben auf den Flühen — auf
dem heutigen Beatenberg — „ein hölzin
kitchen buwen" und auch das „viel rich
Wirtshus", die Pilgerherberge, schleifen.
Damals kam nun auch das uralte Wall-
fahrtsglöcklein vom Eingang der Beatus-
höhlen, wo die alte Kirche stand, nach
dem Berge hinauf und läutete hernach
mehrere Jahrhunderte bis zur Einschirret-
zung des alten Geläutes anno 1874 mit
den andern Glocken die Fest- und
Tageszeiten, ein. Da es sich bei diesem
Kirchengerät um eine der ältesten Glocken
der Schweiz handelte, stand man vom
Einschmelzen ab und versetzte den uralten
Mahner der Zeiten in den Schmoll-
winke! der Pfarrhausscheuer. Doch von
dort ist das seltsam Glöcklein wieder ans
Tageslicht gekommen. DieKkrchgemeinde
hat es nämlich wiederum an seinen ur-
fprünglichen Platz gegeben. Dort ver-
kündet es nun, nach fast vierhundertjäh-
riger Abwesenheit, wieder die Tages-
geiten. —

Der Bohnentag der alten Römer.

Alljährlich .am 1. Juni pflegte man
im alten Rom zu Ehren der Göttin
Carna ein Fest zu feiern, das den sei-
tenen Namen „Der Bohnentag" trug.
Carna, die Göttin, die dem Körper
Kraft und Wachstum verlieh, namentlich
aber über dem Leben der Kinder wachte,
gehörte zu den wichtigsten Hausgöttern,
und darum war es auch Brauch, sie
durch besondere kräftige, gewissermaßen
materielle Opfergaben zu ehren. Und
wohl deshalb, nach anderen Angaben je-
doch, um auch ihren Sohn, der Fabius,
d. h. der Bohnenmann, hieß, zu feiern,
hatte man als Opfergaben für die Göt-
tin ausschließlich Bohnen, frische Boh-
nen, wie auch gekochte Bohnen mit Speck
bestimmt. Auch bei den Opfermählern,
die man am Ehrentag der Carna
verzehrte, spielten Bohnenbrei und
Schweinespeck die Hauptrolle. Am
gleichen Tage feierte man aber auch das
Fest zu Ehren der funo monà — der
Monat Juni war der Juno geheiligt -
der Beschützerin des Münzwesens. Der
Göttin Juno, die als funo lucirm auch
als Beschützerin der Ehen galt, waren
aber nun wiederum die Bohnen g eh ei-
ligt, und es wurden denn die Bohnen-
opfer am 1. Juni zum Teil auch der

Juno und zwar der Beschützerin der
Münzen sowohl als auch der Hüterin
der Ehen dargebracht.

C. Capablanca,
der neue Weltschachmeister, dem Lasker
auf dem Schachwettkampf in Havanna

den Weltmeistertitel abtrat. Capablanca
ist Kubaner und befindet sich! in den
zwanziger Jahren: er hatte von 14 Par-
tien vier gewonnen, 10 waren remis;
auf Grund dessen verzichtete Lasker auf

die Fortführung des Wettkampfes.
Am 3. Juni wurde in Amerika ein

Gesetz angenommen, das auch uns
Schweizer angeht. Von nun an dürfen
nur noch 31» von den bereits 1910 in
Amerika niedergelassenen Schweizern
schweiz. Staatsangehörige nach Amerika
nachkommen lassen. Für die Schweiz er-
gibt dies die Höchstzah'l von 3745 Per-
sonen; dabei ist zu beachten, daß für den
Amerikaner alle in der Schweiz gebo-
renen Personen als Schweizer gelten, .ob
sie nun Serben, Kroaten oder Japaner
sind. Mehr als die angegebene Zahl
will es inskünftig nicht mehr in sein
Land.lassen. Letztes Jahr gingen über
9000 Personen aus der Schweiz nach.
Amerika. Das neue Gesetz wird also die
Verhältnisse ändern. —

USYTLsWtzSMLchUW.
Die Matthäus-Passion.

Die Aufführung der Bach'schen Matthäus-
Passion durch den Cäcilienverein der Stadt Bern
unter Mitwirkung eines Teiles der Berner Lieder-
tafel gestaltete sich zu einem musikalischen Er-
eignis. Die kunstliebenden Kreise Berns hatten
sich aber auch, ungeachtet der lachenden Juni-
sonne, in hellen Scharen eingefunden. Die weiten
Hallen des altehrwürdigen Münsters waren bis
in die hintersten Reihen dicht besetzt und in
tiefste Andacht versunken lauschte die Menge
dieser volkstümlichsten Schöpfung, die uns der
größte Kirchenkomponist aller Zeiten hinterlassen
hat. Es herrschte tiefempfundene Karfreitags-
stimmung.

Schon der einleitende Klagechor wirkte ergreifend.
Nicht weniger gewissenhafte Borbereitung ver-
rieten die stimmungsvollen Choräle, an deren
schöner Durchführung die hellen Knabenstimmen
auf der Orgel nicht geringen Anteil hatten. Ich

erinnere nur an das Passionslied „O Haupt voll
Blut und Wunden", dessen innig empfundene
Wiedergabe tief zu Herzen drang. Gewaltig aber
erklangen die dramatischen Massenchöre. Der
Wutschrei „Barabbam" war von erschütternder
Realistik und der wiederholte Ruf „Laß ihn
kreuzigen" gelang in seinem steigernden Aufbau
äußerst packend. Fritz Brun hat die Chorpartien
innert wenigen Wochen vorzüglich eingeübt und
damit neuerdings gezeigt, auf welche Höhe er
die unter seiner Leitung stehenden Chöre ver-
möge seiner Energie gebracht hat.

Von den Solisten ragten vor allem Thomas
Denys und Karl Erb hervor. Wir glauben ruhig
behaupten zu dürfen, daß der erstere als Christus-
Figur nicht übertroffen werden kann, verbindet
er doch mit einem Organ von prächtiger Klang-
fülle und weichster Tongebung eineJnterprätatios-
gäbe, wie sie nicht leicht zu finden ist. Er singt
die Christus-Partie mit einer Vertiefung, die
tatsächlich ans Ueberirdische grenzt.

Karl Erb ist nicht weniger befähigt, sich ganz
in den tiefreligiösen Geist Bachs zu versetzen. Sein
durchdringender und doch so ungemein biegsamer
Tenor, der vor allem in der Falsettlage tiefste
Ergriffenheit zu vermitteln vermag, kommt ihm
dabei vorzüglich zu statten. So verlieh er denn
auch den erzählenden Recitativen des Evangelisten
eine künstlerisch vollendete Wiedergabe. Ich möchte
nur eine Stelle hervorheben: „Und ging hinaus
und weinte bitterlich", die in ihrer Schlichtheit
und Ergebung ergreifend wirkte und bei der wohl
manches Auge sich unwillkürlch mit Tränen füllte.
Auch Erb verbindet mit künstlerischer Bollendung
tiefstes eigenes Erleben.

Adrienne Nahm-Fiaux, die sich schon wieder-
holt als borzügliche Bach-Jnterprätin ausgewiesen
hat, erfreute auch diesmal wiederdurch stimmungs-
vollen Vortrag.

Die kleineren Baß-Partien sang Max Sauter
aus Mailand, der wohl über einen schönen Baß,
nicht aber über die Veranlagung verfügt, wie
wir sie bei Bach voraussetzen müssen. Das innere
Erleben geht ihm ab.

Adelheid Ta kìooîrs besitzt eine helle, weit-
tragende Sopranstimme, scheint sich aber auch
noch zu wenig mit Bach vertraut gemacht zu
haben, um mit Erfolg als Oratoriensängerin
aufzutreten. Auch bei ihr fehlte das innere Mit-
empfinden.

Nicht vergessen dürfen wir Alphonse Brun,
der es verstand, nach den Intentionen des Kom-
ponisten den Christus-Worten durch sein fein
empfundenes Begleitspiel ein eigentlich überirdisches
Gepräge zu verleihen. Auch Ernst Graf fügte
sich mit gewohnter Sicherheit auf der Orgel
trefflich in das Ganze ein.

Ein ganz besonderes originelles Gepräge wurde
dieser Passionsaufführung dadurch verliehen, daß
diesmal auch das Cembalo zur Geltung kam,
indem Wanda Landowska für diesen Anlaß ge-
Wonnen werden konnte.

Entsprechend dem herkömmlichen Gebrauche
wurde den Solisten Gelegenheit geboten, sich in
der Matinse mit einigen stimmungsvollen Liedern
einzuführen. Ernst Graf leitete diese mit einem
reizenden Vorspiel, der «Toeoà in i>àur» von
Georg Muffat (1645 bis 1704) auf der Orgel
würdig ein. Thomas Denys bot einige Lieder
von Brahms. Seine Auswahl ließ so recht den
tiefsinnigen Menschen erkennen und sein Vortrag
spannte die Erwartungen auf eine tief erfaßte
Durchführung der Christus-Partie aufs Höchste.
Nicht minder indiviuell gestaltete Karl Erb
„Adelaide" von Beethoven und Schuberts „Un-
geduld". Auch die übrigen Solisten erfreuten
mit einer Reihe ausgewählter Lieder von Brahms,
Beethoven und Schubert. Fritz Brun vermittelte
wiederum ein fein ausgeglichenes Begleitspiel.
Besonders die Brahmslieder ließen so recht die
große Verehrung erkennen, die er dem Kom-
ponisten zollt.

Die ganze Veranstaltung trug dem Cäcilien-
verein nicht nur in künstlerischer, sondern auch
in finanzieller Hinsicht einen vollen, wohl-
verdienten Erfolg ein, zu dem wir ihm und
seinem verdienten Dirigenten aufrichtig gratu-
lieren. ' O--n.



Holzsandalen
Stoffoberteil, rings geschlossen.

22 — 36 Fr. 140

Gebrüder Georges SC"
42 Markigass®,; Bern 175

Prima Ledersandalen
schwarz, breite Form 26/29 8.30

30/35 9.80, 36/42 12.70, 43/46 15.—

Die Milch wird immer teurer. Mit dem echten Tobler-Cacao — in Paketen mit
der Bleiplombe — spart die kluge Hausfrau das halbe Quantum Milch, welches der Familie
zukommt und Geld dazu. Eine halbe Tasse Milch vermischt mit einer halben Tasse Wasser
und 12 g echten Tobler-Cacao — in Paketen mit der Bleiplombe — geben eine volle Tasse

eines nahrhaften Frühstückgetränkes. Verlangen Sie stets den echten Tobler-Cacao — in Pa-

keten mit der Bleiplombe — von:

100 g 40 Cts. 200 g 80 Cts.
400 g Fr. 1.60 1 kg Fr. 4. — 51

Wolldecken 2P Leintücher 13.90

Bazin 5.90

Waffeltücher 1.85

LINGERIETaillen 4.90

Hemden] 6.90 offeriert TSCHAGGENY
^ 7 Amthausgasse 7Hosen 7.50

Kräoter-Wachholder-Extrakt
reinigt Blut, Magen, Darm u. Nieren, überhaupt den ganzen mensch-
liehen Organismus und ist besonders wichtig bei allen Stoffwechsel-
krankheiten, indem er die Selbstgifte, besonders die Harnsäure, aus
treibt. Dieser reine Kräuter-Wachholder-Extrakt ist die einfachste
und beste Reinigung«- und Frühjahrskur und bringt neue Schaffens-
u, Lebensfreude. Täglich einlaufende Zeugnisse u. Nachbestellungen
beweisen es. Alleinversand in Flaschen zu Fr. 3.20, ganze Kur-
hasche Fr. 7. 50 nur durch J. Weiss, Ingenbetfal 18 (Schwyz).

Rasenmäher

Gartenschläuche

Rasensprenger

Giesskaiien

Gartenspritzen

O' : rc zaugg
Sp@a»@lw@ritez©äs®|g@g£f8äfl 174

Kramgasse 78 Mefzgergasse 67

,.33#kû '

UT-U) Lkw
(Wte pTTt IT.

in (Xpo£&. u. Üarn^-.

Stickereien
Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.

Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster

i Alb. Meier» Sticker, Degershetm (St. Gallen.)

Stolzer, kräftiger

Schnurrbart
(gleich nach 16 Jahren)

Starker Haar-

und Bartwuchs

giäiraaeirssles« Er-
îeSsp in? fesSs-se-

ster Eeitt, gebraucht

„Nivla"
wo dasselbe angewandt, entwickelt
sich rasch ein üppiger, gleich-
massig dichter Haarwuchs (beider
Geschlechter). Unzahl. Dankbriefe
liegen jedermann zur Einsicht auf.
Versand gegen Nachnahmeportofrei und diskret

Nivla Stärke Nr. 1 à Fr. 3. 75
Nivla Stärke Nr. I! à Fr. .5. 60
Nivla extra stark à Fr. 8. 50

Erfolg absolut sicher
garantiert

ßross-Exportas Tunisa
23

Lausanne.

leinleideœ
Leiden Sie schon lange an
offenen Beinen, Krampf-
ädern, Beingeschwüren,
schmerzhaften und entzün-
deten Wunden etc. dann
machen Sie einen letzten
Versuch mit 164

„SIwsiIIsi««
Wirkung überraschend.

Ueber tausend Zeugnisse.
1 Schachtel Fr. 2.50. Um-

gehender Postversand.
Dr. F. Sidler, Willisau.

Hotel und Pension Paradies

Weggis 173

am Viervvaldstättersee.
Schönste Lage, vorzügl Küche,-
Pension von Fr. 8 bis 10. Prospekt
verlangen. Neuer Bes. : H. Huber.

o

Krieg
gegen Wanzen und Flöhe, be-

vor sich dieselben zu sehr ver-
mehrt haben, mit 186

„Aetinin"
dem einzigen Radikalmittel.

Flaschen zu Fr. 1.65 und 4. 65.

SuSf^lar Eisner
çhemisch-techn. Laboratorium,

Luzern, Gibraltarstrasse 3.

Immer frisch

"3 BERN

OppSiger & Frauehiger
Aarbergergasse 23 und 25

BRISE
BISE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stückoder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

HERMANN BETTLER
Kettenstichstickerei, HERISAU

Musterkollektion gegenseitig franko

kol28sàZeii
Ztotkoberteii, rings gescblossen.

22 — 36 îì 14V

KedàiîevMSKê
WVNàSWWZZSs WS5SH 175

?rims l.«àr8suaslôii
scbvsr?, breite borm 26/29 8.30

30/35 9,80, 36/42 12.70, 43/46 15.—

vie Nilek wircl immer teurer. lVlit clem eckten Pobler-Dacso — in Paketen mit
6er IZleipIombe — spart die kluge btauskrau clas kalbe (Quantum Nilek, welckes cler Familie
Zukommt unà (Zelcl cla?u. Line kalbe 'Lasse lVlilck vermisckt mit einer kalben 'basse Yasser
uncl 12 A eckten Dobler-Lacao — in Paketen mit ci er Kleiplombe — Aeben eine volle'basse
eines nakrkakten brükstückgetränkes. Verlangen 8ie stets clen eckten 'bobler-Lacao — in pa-
beten mit cler Kleiplombe — von:

199 Z 49 Lts. 299 s 89 Lts.
499 Z5r. 1.99 1 KZ l^b. 4. — 51

NsIIàksii M Deintücker 13.90

ks^in 5.90

Wstkeitücker 1.85

bsillen 4.90

Nem-!enZ6.90 otkerisrt ^8 (Z î! ^ 1^1 V
7 Amtkausgssse 7ttosen 7.50

Mà-UsckilMLk-MrM «
reinigt Dlut, Magen, Darin u. blisrsn, übsrbaupt den ganzen rnsnsok-
lieben Drganisinus und ist besonders viektig bei allen Stotkcveekssl-
krankkeitsn, indem er die Sslbstgikts, besonders die Harnsäure, aus-
treibt. Dieser reins Rlräutsr-bVaekkoldsr-pxtrakt ist àis sintaoksts
unà beste keinigungs- und prübjabrskur unà bringt neue Sebattsns-
u, Dsbsnstrsuds. bâgliek einläutende Zeugnisse u. blaebbsstsllungsn
ksveissn es. ikllsinvsrsand in plaseken ^u Pr. 3.20, ganxs üur-
tlasebs pr. 7.50 nur àureb L. HZ^sêss, S»gs«à«à« l8obwz.x).

ks»màr
Ksrt«IilMl!î!«
KSSSWMllgSk

kiL8Sll»W«

KsàMîèWii

D DÄVDZ
KramMsse 73 /Vleàgergssse 67

..KâtQ'

û-.

pu. âsbâ.. u..

Stickereien
WWWMMKr Mâscke de-iielien Lie vorteilbatt direkt vom Sticker.

bsdeliose blandmssciunen-Wsre. Verlangen Sie ittuster

i âZb. Nsist-, Tticksr, veMrsksim i8t. (Zsllsn.)

8tol?er, KMtiZer

lgisisb navk 16 àkrsn)
ZtAI'Kgi' àAP-

Wê! kàii^Z
gSÂer«se?âjî«!î- L?»
Ssêg à S«Ws-zs«»

ZLK«° Usêie gêdrsueiil

cvo àassslbs angewandt, entviokslt
sieb rasek sin üppiger, glsiok-
rnâssig àioktsr Daarwuebs tbeiäer
Lesclilecliter). Dn?.äkt. Dankbriste
liegen jedermann ziur Linsiekt aut.

àà gegen iieelinsinne neetolee! vnil llisvet
Äivla Stärke blr. I a Pr. 3. 75
I^ivia Stärke l^r. i! a Pr. 5. 60
blivla extra stark à Pr. 8. 50

prtolg absolut siebsr
garantiert

luà
23

S.sus^?sias.

vkilllsà ^
beiden Sie sobon lange an
oösnen Deinen, ktlrarapt-
ädern, DsingeSektvürsn,
sebrnsr^battsn und sàûn-
dstsn 'Wunden ete. dann
inaebsn Sie einen letzten
Vsrsueb rnit 134

Wirkung überrasekend.
Dsbsr tausend Zeugnisse.
1 SekaoktsI Pr. 2.50. Din-

gebender postversand.
Or. b 8iàr, IVillissu.

^is! Vlj ksmîm àà
MEWÎ8 173

am Vierwaiästättersee.
Sebünste bags, vor^ügl p/üebsc
Pension von Pr. 8 bis 10. Prospekt
verlangen, bleuer Des. : tt. tluber

Uàg
gegen 4Van?en und blöke, bs-
vor sieb dieselben ?u sebr vsr-

insbrt babsn, rnit 186

..àetîilîil"
dein sinnigen kadikalinittsl.

plasebsn ?u Pr. 1.65 und 4.65.

â UZIssis?

ebslnisok-tsokn. Daboratoriurn,
Dusern, Dibraltarstrasss 3.

Immer krisck!

"Z gxM
OppüZer S brsuckiZer
âarbergerMsse 23 und 25

tiestickte Larclinen auk Atousseline,
bü»,8pse!itel ete. arn Stückoder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, kett-
necken, xlatte stokke, btsmine, Ms-
sckesticksreien ete. kabriÄsrt und

listsrt direkt an private.

W^IU^âSZSZ WM-A-Z-S-AK
Ksttenstiàtickerei, >ibkI84b

^U8te»âl«>!lektî<>n Ze^enseîtî^kranko



ABTEIlITNGr TEPPICHE
250 Milieux Tournay, Wilton, Velvet, Axminster, Brüssel

Tapestrie, Bouclé

140X200 cm Fr. 45.— 65,— 95.— bis Fr. 260.—
140X250 » » 115.— 135.—
170X240 » » 62.50 72.— 105.— bis Fr. 460.—
183X275 » » 160.—
205X275 » » 80.- 120.— 180..— bis Fr. 340.—
200 X 300 » » 85.— 150.— 180.— bis Fr. 600.—
205X320 » » 325.— 350.—
225 X 320 » » 275.— 300.— 325.— bis Fr. 400.—
250X350 » » 215.— 350.— 370.— bis Fr. 900.—
275 X 320 - » 165.— 235.— 295.— bis Fr. 500.—
275 X 366 » » 150.— 275.— 325.— bis Fr. 680.—
300 X'400 » » 575.— bis Fr. 650.—

Handgeknüpfte Teppiche
200X300 cm Fr. 675.— 700.— 750.-
250 X 350 cm Fr. 950.— 1050.-

300 Paar Bettvorlagen
Fr. 7.50 10.50 15.— 18— 21.50 bis Fr. 55.— per Stück

100 einzelne Vorlagen pgr- Bedeutend herabgesetzt.
in allen Grössen, als Divan und Bettvorlagen
Fr. 10.50 14.— 20.50 25.— 29.— 35.— 42.— 55.—
60.— bis 120.— per Stück

Einige hundert Bade-Matten, China-Matten,
Angorafelle, Ziegenfelle

Türvorlagen
35X60 cm Fr. 3.50 4.40 6.50, 45X80 cm Fr. 8.— 11.50 15.—
40X70 cm Fr. 3.50 4.50 7.50, 60><100 cm Fr. 14.50 19.50 20.50

50 Cocos-Matten für Veranden, Vestibüls etc.
140 X 200 cm Fr. 48.— 200X250 cm Fr. 90.—
170X230 cm Fr. 75.— 200X300 cm Fr. 110.—

Mehrere hundert Meter Läufer u. Spannteppiche
am Stück für Zimmer-, Korrridor- und Treppen-Belag

Teppich - Filz - Plüsch uni, rot, gold, grün, blau
am Stück, 150 cm breit à Fr. 22.50 per Meter

VOIET DER INVENTUR
liquidieren wir, um vollständig damit zu räumen, alle vorhan-
denen Coupons, einzelne Stücke und ganze Restposten
zu Ibeseeedäes-s ssSaalpisg assgsssêsSteirs Pe-sisera.

ÄBTEIlUKGr ORIENT-TERRICHE
Einzelne Occasions-Stücke verschiedener Provenienzen aus Original-Partien unseres Engros-Lagers zu besonders günstigen Preisen.

DECKEN ETC.
Tischdecken in Plüsch Fr. 44.— 48.— 68.— Gobelin Fr. 22.50

42.— 52.50 Perser-Imitation Fr. 27.50 44.— 55.—
Waschbare Tischdecken grosse Auswahl in allen Preislagen
DLan-Decken Plüsch Fr. 80.— 120.— 145.—

Gobelin Fr. 72.50 98.— Kelim-lmitation Fr. 106.—

Einen Posten Woll-Decken Fr. 43.50 48.50

Reise-Decken, Auto-Decken Fr. 29.— 50.— 65.— 80.—

Eine Partie fertige Kissen Fr. 2.50 3.75 6.— 8.— 12 —
und Kissenp,'atten Fr. 3.50 4.50 7.— 12.50

xis i i: i Lixi DEKORÄTIONS- ïtzstd MOBEISTOFEE
Satin, Cretonne, Chiné Fr. 2.50 3.— 4.— 5.50

Batik, Künstlerleinen Fr. 3.20 4.— 6.50 11.50 14.—
für Vorhänge, Wandbespannungen, Kissen etc.

Tüll Madras Rips Storrenstoff
Fr. 5.50 6.— Fr. 10.50 Fr. 13.50 14.50 84cm Fr.4.50 115cm Fr. 5.50

8.— 9.— 11.50 16 — 18.— 130 cm Fr. 6.50

Uni-Seide Lampenschirmseide
130 cm Fr. 20.50 und 22.— Aparte Dessins

Gobelin 130 cm Damast Seide 130 cm Moquette
Fr. 13.-14.5019.50 130 cm Fr. 26.- 32.- 34.- 130 cm Fr. 24.—

24.- 32.— Fr. 17.50 21 - 37.50 42.50 32.- 40.- 48.—
Eine Partie Wachstuch weiss und farbig

85 cm 100 cm 120 cm 140 cm
Fr. 5.— bis 6.50 Fr. 6.50 bis 7.50 Fr. 6.50 bis 8.50 Fr. 9.50

VORHÄNDE
Abgepasste Garnituren in Tüll, Etamine, Madras, Rips und Leinen von Fr. 27.— bis 60.-

Der Inweiitiir-Werfaisf dauert bis 30« Juni
Die Preise verstehen sich rein netto gegen Kassa. — Alle Artikel sind sichtbar mit den Liquidations-Preisen ausgezeichnet.

gü|P Erstklassige Qualitätswaren zu Ausnahme-Preisen ""HÜ

Teppiclx^aus Forster ^ Co.« Bern
III' I- I SlrERST K ASS IC X K. I ECKE AV«X iSMOI'MT KASSE

250 Milieux Vournay, Wilton, Velvet, Ttxminster, IZrüssel
papestrie, Louciê

140X^00 cm Pr. 45— 55.— 95.— bis Pr. 250.—
140X250 » » 115.— 135.—
170X240 » » 52.50 72.— 105.— bis Pr. 450.-
183X275 » » 150.-
205X275 » » 80.- 120.- 180.- bis Pr. 340.—
200X 200 » » 85.- 150.— 180.— bis Pr. 500.—
205X220 » » 325.— 350.-
225 X 220 » » 275.— 300. - 325.— bis Pr. 400.-
250X350 » » 215.— 350.- 370.- bis Pr. 900 —
275 X 220 -> » 155.— 235.— 295.— bis Pr. 500.-
275 X 255 » » 150 — 275.— 325.— bis Pr. 580.—
300X400 » » 575.— bis Pr. 650.-

ttsnâZeknûMe l'sppieke
200X200 cm Pr. 575.— 700.— 750.-
250 X 250 cm Pr. 050.- 1050.-

300 pssr VstàvorlAZen
Pr. 7.50 10.50 15.— 18— 21.50 bis kì 55.— per Stück

WK eàeîne VorisZen KM- kedeutend Iiersbgeset^t.
in allen (Zrössen, ais Divan unci IZettvorlggèn
Pr. 10.50 14.— 20.50 25— 29.— 35.- 42.— 55.—
50.— bis 120.— per Stück

NniZe îiuncîert kAîje-àtten, Lkiins Nstten,
AsZenkeiie

^urvorîgMn
35X00 cm kì 3.50 4.40 5.50, 45><80cm Pr. 8.- 11.50 15.—
40X70 cm Pr. 3.50 4.50 7.50, 50><100 cm Pr. 14.50 19.50 20.50

50 Locos Mstten für Veranden, Vestibüls etc.
140 X 200 cm kì 48.— 200 X 250 cm kì 90.-
170X230 cm kì 75.— 200X300 cm kì 110.-

Mekrers tiunclert Meter Käufer u. Zpsnntsppicke
AM 8tûeiî kür dimmer-, Korrridor- und Treppen-kelag

l'sppicil - ^iix - piüsek uni, rot, gold, grün, blau
am Stück, 150 cm breit a kì 22.50 per Meter

liquidieren wir, um vollständig ciamit M räumen, aile vorksn-
clensn Loupons, einzelne Stücke unci gsn?e Restposten
SU Ssss«K»«ÄS?s Mssàîzg SWDESSàêSir» Me-ssssrs»

pin^eine Lccasions-Stücks vsrsckiedener Provenienzen aus Original-partien unseres pngros-kagers /u besonders günstigen preisen.

T'iscbdecken in piüsck Pr. 44.— 48.— 58.— (Zobelin Pr. 22.50
42.— 52.50 Perser-I irritation Pr. 27.50 44.— 55.—

Wasebbare TTsckdecken grosse àswsbi in alien Preislagen
Di.an-Deeken piüscb Pr. 80.— 120.— 145 —

(Zobeiin Pr. 72.50 98.— Keiim-imitation Pr. 105.—

Posten Won-Vecken fr. 43.50 48.50

Keise-Decken, A.uto-Decken Pr. 29.— 50.— 55.— 80.—

pine Partie fertige Kissen Pr. 2.50 3.75 5.— 8.— 12 —
und Kissenplatten Pr. 3.50 4.50 7.— 12.50

Latin, Lretonne, Lkiinê Pr. 2.50 3.— 4.— 5.50

kstik, Künstlerleinen Pr. 3.20 4 — 5.50 11.50 14 —
kür Vorkänge, Wandbespannungen, Kissen etc.

Tküil Madras Kips Ltorrenstokk
Pr. 5.50 5.— Pr. 10.50 Pr. 13.50 14.50 84» Pr. 4.50 115» Pr. 5.50

8.— 9.— 11.50 15 — 18.— 130 cm Pr. 5.50

Oni-Leide Dsmpensekirmseide
130 cm Pr. 20.50 und 22.— Ttpsrte Dessins

(Zobelin 130 cm Damast Leide 130 cm Moquette
Pr. 13.-14.5019.50 130 cm Pr. 25.- 32 - 34.- 130 cm Pr. 24.—

24.- 32.— Pr. 17.50 21 - 37.50 42.50 32.- 40.- 48.—
inline Partie Maekstuck weiss und ksrbig

85 cm 100 cm 120 cm 140 cm
Pr. 5.— bis 5.50 Pr. 5.50 bis 7.50 Pr. 5.50 bis 8.50 Pr. 9.50

^bgepasste (Zsrnitursn in l'un, Dtamine, Madras, Kips und Deinen von Pr. 27.— bis 50.

v» SnvSsMuZ^USMAuß àuSssî dss ZOm LUWZ
Die preise versteben sick rein netto gegen Kassa. — MIe Artikel sind sicktbar mit den Uquidations-Preisen ausge^eicknet.

^pstkîÂLsiAS (ZuÄlitätswApso ^usDÄiimS-^reissn

I-11sî ^«iI-11-es».-1s.V>iS-« > 1 15. I 1-1«'êì 1-1 îT» »«», z>i I I4t
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abonnementspreis: Sür 3 monate Sr. 2.50. 6 monate Sr. 5.—, 12 monate Sr. 10.—.
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Rasenmäher

GartenschläHChe

RasenspreBser

ffiesskaimen

Gartenspritzen

OTTO ' 1166
SpesialweB-kzeaaggescisäfl

Kramgasse 78 Metzgergasse 67

Die Hauswäsche
Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten, j

Hemden i

besorgt Ihnen gut und billig die

Zeiitral-Waschansta.lt Bern ]

Schwarztorstr. 33 — Telephon Nr. 1975 74

Spezialgeschäft Raa. 3ennt-Cbu«auer
Kramgasse st Berti Celepbon 4740

Damen-

«ni fêerren-Sîoîîe

Russteuer-Jirtlkel

Elektrisches E-scfetisas® — Massage
Dampf- und Meisstefttasä

Medissôeassclîe Waw«esît»Ssaei* 178

Krankenpflege
Haar» sara«! Seh®nf»eitspfileg©

mit: Violettstrahlei)..,,,
Behandlungen nach ärztlicher Vorschrift. Fachkundige Bedienung

auch ausser dem Hause.

' Aus dem Inhalt: Zwei Gedichte von Cajetan Binz. — Jakob Bosshart: Der Böse (Novelle). — Walter Leftikow: Seeufer (lllustr.).
— Paul Lindenberg: Der Tee und seine Gewinnung (3 lllustr.). — Anna Burg: Der Abschied (Skizze). — A. Fankhauser: Der kranke
Löwe. — Anna Ritter: Es stand eine Rose im tiefen Grund (Gedicht). — Bcwz«r IFbcfo?«eA«vzife : Henri Lucien Etienne, der neue Welt-
telegraphendirektor ; Nekrolog mit Bildniss : Wilhelm Roos, gew. Postkursinspektor in Bern.

Institut Qninche, Béthusy, Lausanne
Juiiieft-Aöüts de ^agaraces

ILssraegase française
Pension et leçons: 60 1rs. par semaine 176

Verlangen Sie IRuster
5 °/° Rabattmarken

SpeziaMnstitut 1er Korperpflege
Frau Rosa Bleuel

Bollwerk 41, Bern — Telephon 5685

eirrë-fW c£ätt^tw<j mit
..IBctvta '

- Xni&tmcfjf
(Wte ftit J3Cui ii.

LH CXpatl). U.
oiW um/nîalWiÂu/Lvt JWn

summer 25 I I.
pruck unâ Verlag: Suchäruckerei Zules Verâer, Ileuengsfse g, Sen,. Telephon S72.

Abomiementspreis: Sur Z Monate Zr. 2.50. S Monate Sr. S.—. 12 Monate Sr. 10.--.
----------- Auslan-I: halbjährlich Zr. 7.W. jährlich Sr, 15.20 !!nki. potto) -------

Adonnementsbetrâge können spesenlrel auf postcheâ-konto Ili, 1145 einvershit wercten.

lnsertlonspreis: Sûr à viergespaitene NonpsreilleLeîle 25 cts. tàsisnÂ Zv Q>

—Reklamen 75 cts. .île Zeile. -----

Annoncen-Regie: Sreîl züssIl-Mnoncen kem, Sahnhosplay 1, Silislen: Züttö
Aarau, Sssel, chur, Luzern, St.Ss!Ien, Solothurn, Sens. Lausanne, lleuchâtel et

KîSâtisn: vr. kans k ra cher, Spltstsckerftrsße 28 (Telephon 5ZV2) !n Kern, unâ Jules Werâer, IZeuengalse Nr. S (Telephon S72) ln Kern

kWMMà?
KsàsMsiîôlis
SZz«vkeii«sk

NMSiiSWM

KZàMWitM»

07?0 «SS
ZME-àS'lMSS'KxSKZNZSZàÂ«

KrsmA388e 78 iVIà^erMSse 67

Ois àusNiâse^s
Sîussn, ^öeks, ^î-AASki, kànekiSîwki, Z

^smcisn
besorgt Ihnen Zut uncl billig cîis

SSkST
Sckvarrtorstr. 33 — 'Telephon hlr. 1Y75 74

SpeTisêgesAAt Ma. Ze5mi-cd«mr
lêramgasse SI NCsîk Telephon 4740

SSMLN-

ma z?LrrLN-5lsf?tz

IZmZtLUèr°Hftâe!

WsHzàssâES R.ZTSsSêss>îê — Wsssisexs»
WiNMHD?-- eîsêzssêWZîêAssS

WZKcêààîss^s HNssî»SRîk»A«ZE«- 173
Mê-S!SàS»MsZSNE

S-ÄDWr-» KsSss^àsïSspSSisgG
Wit- Vio!Mstrs,h(en,,

Lskg.nhIun.KSQ naok ài^tlieksr Vorsckritt. z?âekkuncZiKs LsàisnunK
guok gusssr àsin Llguss.

' às eleni Znksitî ^vvei Oeàichts von Lsjetan Linr. — lakob Sosskart: ver Löse (HIovelle). — V!7àr Leklikov: Sesuker (Illustr.).
— Paul LinöenberA: ver Lee uncl seine Ostvinnunx (3 Illustr.). — Tknna LurZ: ver ^bsckieà (8ki??e). — 7K. Lsnkkauser: ver kranke
Löve. — àns Gitter: Ls stanä eine pose im tieksn Oruntt (Oeàickt). — öer^ep IP7?ànà<?à: Venn Lucien vtienne, 6er neue IVelt-
teleZrapkenctirektor: HIekroloK mit Lilcimss: IVilkslm Loos, Zew. Postkursinspektor in Lern.

Is8tlt»tWà,Làzx, I^»8anne
L^ZêZSî-âzZMs TWSîs'Z ÄE ^â^?STSs

R-SWgSSS Lê-S»SGNëLS
Pension st Iszons: 60 Irs. par ssmains 176

verlangen Zie Muster
5 °/° Ksdattmarken

8peimZ^N8titut kür WfperpàM
Li'au ^083 Lieue!

Loîlvìrerî< 4ê, Lern — 'reZepkon 5685

àâiêpi,
..Acrna ^

û.

öäaäi^ rn. 0^>â. u.,



Pension Beatus Beatenberg T«"
Altbekannter Luftkurort und schönster Aussichtspunkt der Schweiz.
Pensionspreis von Fr. 7.50 an. Renomierte Küche. Nähe Post und
Bahnstation. 165 Es empfieht sich Rud. Riedi-Gafner, Besitzer.

Reiseartike! Lederwaren«.UIV«, LCU6l»aiCII|sowie 80 «MU

Bergsport-Artikel |
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. v. Hoven
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8 I

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticket.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster
Alb. Meier» Sticker, Dagersheim (St. Gallen.!

Kentaur-Haferflocken
Die Kraftquelle unserer Ahnen

Spezialgeschäft für 30

Corsets
O, HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Escholzmatt (Entiebuch) Kurhaus „Löwen"
Bestempfohlene Familien-Pension mit mäss. Preisen. Ländl. schön
alpiner Luftkurort. Auto-Garage. III. Prospekt gratis. 166

Hb
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Kleine Zeitung
=as

a||

Sur gegenwärtigen Ausroattbittuttg non
Scfpcetjern nach 2tmérita.

3m ©ebtet bei Vereinigten Staaten
befinden lief), nach: Der lebten Volfsjab»
hing 118,647 Schnieder, bie trt Der

Sdjroeip geboren finb. SBährenb ber
itriegsjabre mar bie ©inro anderung ge»
funfen, bat aber feit bem ÏCbîcï):lub Des
2BaffenfttIIftanbes grofre Dimenfionen
angenommen.

Die „Amertfautfche Scbmeijetaeitung"
gibt in ibrer Stummer oom 12. StRai
unter bem Dttel „3ur Scbmeijerfrage
in Amerifa" bas nachgebende Situa»
tionsbifb, bas un)'ere ausgeroanöerten
Sdjroeiser über bem 03'ean gegenmärtig
antreffen.

„Die VIa3ierung ber oielen Scfyroet»
3er, bie gegenmärtig nach Stellungen
fudjen, ift faft 3U einem problem ge»
roorben. 2Ber ftci) entfdjlrefeien fann unb
bie Äräfte befibt, irgenbeine 2Irbeit 3U

übernehmen, mag ba unb bort unter»
tommen. Unb alle Achtung oor den»
jentgen, benen feine 2trbeit 3U niedrig
erfdjeint, bie fiel) nicht fcheuen, bas 5tü=
djengefchirr in ben Rotels 3u roafdjen
unb roenn. es fein mufj, bie Strafen 311

febren. Joanbarbeit f(bändet nicfjt unb
hier in Amerifa roirb jeher geachtet, ber
feine 3eit nutjooll perroenbet. Aber es
gibt auch Beute, bie oermöge ihres 23 e»

rufes, ibrer frübern Bebensftellung, ibrer
23ilbung unb ihres 2Ilters fid) nur in
äufferfter Aot 3U fofdjien Arbeiten eut»
fdj'fie&en fönnen.

(für bte gebildeten 23erufsarten, für
fanfmänntfeh ©ebilbete, felbft für Dedj»
nifer Iäfet fidj gegenmärtig nur febt
fdjmer eine eutfpred)enbe Stellung finden.
Diefe jungen Beute, bte, oon ©efdjäft
3U ©efebäft roanbernb, ftd) täglicb. bie
(frühe round laufen unb überall entweder
freunblid) ober barfd); abgemiefen merben,
ermeefen tiefes ©rb armen. Oft ber
Sprache nod) ntdjit mächtig, haben fie
faum irgendwelche (freunde, die fichi ihrer
annehmen unb fühlen fidj Daun mitten
in ber SBeltftabt mutterfeeienallein, unb
ein unnennbares toeimroeb bemächtigt fich

ibrer. Beute, bte bisher bie Dränen nicht
fannten, fühlen etroeldje ©rletcbterung,
menu fie jebt oor fich, binroeinen fönnen.
„2Ber nie fein 23rot mit Dränen ab ..."
3a, roenn biefe Beute manchmal nur
23rot hätten!

Die S<hroet3 bat gegenmärtig 2Ban=
berptebiger notroenbig, welche in allen
Stäbten unb Dörfern ausrufen: „V3an=
bert nicht nach 2Imerifa aus. ÜBenn ihr
es babeim audj nidjt fdj.ön habt, in
Amerifa trefft ihr es nod) fdjfedjiter an."

120,000 Schwerer leben in den Ver»
einigten Staaten. Viele haben es unter
günftigen Umftänben weit gebracht, an»
bere finb auch emporgefommen. îtber
bte meiften gehören bem Arbeiterftanbe
an unb müffen fich: im Schroeifje ihres
Angeftdjfs burdjfchlagen. Unsäljlige Aiale
hörten mir biefe Beute fagen: „hätten
mir in ber Schwei.) fo hart gefdjafft
roie mir es b-ter haben tun müffen, fo
mürben mir bort es minbeftens fo meit
gebracht haben roie hier."

23riefliche 23 er id) te ausgeroanberter
Sdjiroetjer an ihre Angehörige in ber
Scbroeip betätigen die Ausführungen ber

„Am erifanifche n Sdj roet3erjeitung ' '.

„Sür das After."
Die im 3abre 1920 oeranftaiteten

fantonalen Samminngen „(für bas AI»
ter" ergaben bas erfreuliche ©efamter»
gebnts oon 3irfa (fr. 425,000; fie mur»
ben oielerorts unterftübt bureb' ben Ver»
fauf ber ftets gröbere Vopularität er»
lartgenben 23ilber, roetche bie Stiftung
„5ür bas Alter" 3ur ffötberung ihrer
23eftrebungen herausgibt. iüiit lebhafter
©enugtuung fteltt bie Stiftung feft, bab
fie, felbft in biefen ungünfttgen 3eiter,,
nicht oetgeblid) an die ©ebefreubigfeit
ber 23eoöIferung appellierte. 3m Aamen
bes bebürftigen Alters, bas am empfinb»
lidjften unter ben (folgen ber Deuerung
leibet, fei allen denen, bie auf irgenb»
welche SBeife die ffürforgearbeit der Stif»
tung unterftübten, ber roärmfie Danf
ausgefprochen.

Der Grtrag ber Sammlungen bient
3ur Böfung ber mannigfachen Aufgaben,
bte in ben ei^elnen ftantonen unb ®e*
genben als Die bringenbften erfannt rour»
ben: fei es bie birefte Unterftübung roür»

biger ©reife unb ©reifinnen (bte bei ben
©emeinbenertretern ober bei ben lanto»
nalen ffomitees an3umelben finb), —
ober bte Schaffung Heinerer Altersheime,
beren Aotmeubtgteit ftd)! oielerorts mehr
unb mehr ertneift, — ober enbltd) bie
Unterftübung bereits beftebenber Alters»
fürforge»3uftituttonen. Die einjelnen
ftomitees oeröffentltcben in ber fanto»
nalen unb Iotalen treffe jemeilen bie
Aefuttate ber oerfchiebenen Sammlungen
unb ihre 3mecEbeftimmung.

Auf bem ©ebiete Der Altersfürforge
harren gtofee Aufgaben, fomobl in ma»
terieller roie in etbifeber Sinficht, noch
ber Böfung. Dte Stiftung „(für bas
Alter", bereu Organifation in mehreren
ftantonen nod), un3ureid)enb ift, nimmt
mit herzlichem Danf jebes Anerbieten
hilfsbereiter Aiänner unb ffrauen (aus
ben ftreifen ber ©eiftlicbteit, ber fieprer»
fchaft unb ber ©emeinnübigfeit) entge»
gen, bie bereit finb, fid), ben ftantona!»
Äomitees 3nr äRitarbctt am Stiftungs»
mer! ober 3U feiner Vertretung 3ur 23er»

fügung 3U ftellen.

Öeimatfebüh.
3m britten ^eft ber 3bitf^rtft Ö'ei»

matfdjut, roirb bem Doggenburger
Stäbidjcu fi t d) t e n ft e t g eine illu»
ftrierte Abbanblung geroibmet; ©bei»
mann ift ein îmtbiger ffübrer burch
Drabition unb 23augefd)iidjte bes einft»
mais bebeutenben SRarftortes, ber an
alten heimeligen 23auten unb Strafen»
btldern nod) Diel 23emerfensroertes bie»
tet. — ©in meiterer 23eitrag aus bem
St. ©aîltfchen fchilbert in 2Bort unb
23ilb ben ©rfer bes Kaufes „3unt flu»
mel", ber roegen Abbruchs bes Kaufes
aus bem St. ©aller Stabtbilb oer»
fchrounben ift. — SBeitere Artifel finb
ber 3ufammenarbeit oon ôeimatfd)uh
unb 2Ber!bunb geroibmet, ber Ausfiel»
lung oon 3inngerät in' Ölten (mit 23il=
bern), ber Dättgfeit ber $eimatfd>ub'
23er!aufs=©enoffenfçb'aft S. f>. S., beren
oerbienftlidje Vemühungien um ©eroin»
nung unb Verlauf guter Aeifeanbenfen
in biefen ffrifenpeiten ernftlid) gefähtbei
finb, roenn es nicht gelingt bem gemein»
uübigen 'Unternehmen (förderet 3U ge»
roiunen.

?eiià Kestn8 LàMkw
Altbekannter kuktkurort unâ scbonster ^ussictitspunkt cier Lcbvvei?.
Pensionspreis von Pr. 7 5l> an. penamierte î<ûcke. blâke post unci
ksbnstation. is5 kis empkiekt sieb l^uci. lîiecli-tZssner, kesiNer.

^GlZSArîikS!
sowie 8V MZI

kergspvrl-WIiel >
empkieklt bötlicbst

Suttierei X. V. »SVSK
à<râMMZSS 45 — ê(ESSlSl°MZZS Z

Stickereien
kür Mâscke belieben Lie vorteiikskt ciirekt vom Sticker,
pacisîlose pîsnàasckinen-VVsre. Vsriangen Lie iVìustsr
^.êd. Nsêsr, Lticksr, ZZEMrsirsim (Zt. (Znlien.i

Ois î<rQftqusI's unssror

ZpsàiZssokàft für 30

OvrssîL
O. i-IUQ^diDOSt.^
k3ü!s?bl Lpitaigasse 3b b

(v. VVercZt-passa^e)

^sciioî^mà ^ntîebucli) ê<urkaus „l^ö^ven"
iZsstempkokiene pamiiien-pension init mâss. preisen, kâncil. sebön
alpiner l.uktknrort. ^uto-Oars^e. III. Prospekt gratis. Ibb

II S Mewe Teilung ZU

Zur gegenwärtigen Auswanderung von
Schweizern nach Amerika.

Im Gebiet der Vereinigten Staaten
befinden sich nach der letzten Voltszäh-
lung 118,647 Schweizer, die in der
Schweiz geboren sind. Während der
Kriegsjahre war die Einwanderung ge-
sunken, hat aber seit dem Abschluß des
Waffenstillstandes große Dimensionen
angenommen.

Die „Amerikanische Schweizerzeitung"
gibt in ihrer Nummer vom 12. Mai
unter dem Titel „Zur Schweizerfrage
in Amerika" das nachstehende Situa-
tionsbild, das unsere ausgewanderten
Schweizer über dem Ozean gegenwärtig
antreffen.

„Die Plazierung der vielen Schwei-
zer, die gegenwärtig nach Stellungen
suchen, ist fast zu einem Problem ge-
worden. Wer sich entschließen kann und
die Kräfte besitzt, irgendeine Arbeit zu
übernehmen, mag da und dort unter-
kommen. Und alle Achtung vor den-
jenigen, denen keine Arbeit zu niedrig
erscheint, die sich nicht scheuen, das Kü-
chengefchirr in den Hotels zu waschen
und wenn es fein muß, die Straßen zu
kehren. Handarbeit schändet nicht und
hier in Amerika wird jeder geachtet, der
seine Zeit nutzvoll verwendet. Aber es
gibt auch Leute, die vermöge ihres Be-
rufes, ihrer frühern Lebensstellung, ihrer
Bildung und ihres Alters sich nur in
äußerster Not zu solchen Arbeiten ent-
schließen können.

Für die gebildeten Berufsarten, für
kaufmännisch Gebildete, selbst für Tech-
niker läßt sich gegenwärtig nur sehr
schwer eine entsprechende Stellung finden.
Diese jungen Leute, die, von Geschäft
zu Geschäft wandernd, sich täglich die
Füße wund laufen und überall entweder
freundlich oder barsch abgewiesen werden,
erwecken tiefes Erbarmen. Oft der
Sprache noch nicht mächtig, haben sie
kaum irgendwelche Freunde, die sich ihrer
annehmen und fühlen sich dann mitten
in der Weltstadt mutterseelenallein, und
ein unnennbares Heimweh bemächtigt sich

ihrer. Leute, die bisher die Tränen nicht
kannten, fühlen etwelche Erleichterung,
wenn sie jetzt vor sich hinweinen können.
„Wer nie sein Brot mit Tränen aß ..."
Ja, wenn diese Leute manchmal nur
Brot hätten!

Die Schweiz hat gegenwärtig Wan-
derprediger notwendig, welche in allen
Städten und Dörfern ausrufen: „Wan-
dert nicht nach Amerika aus. Wenn ihr
es daheim auch nicht schön habt, in
Amerika trefft ihr es noch schlechter an."

120,666 Schweizer leben in den Ver-
einigten Staaten. Viele haben es unter
günstigen Umständen weit gebracht, an-
dere sind auch emporgekommen. Aber
die meisten gehören dem Arbeiterstande
an und müssen sich im Schweiße ihres
Angesichts durchschlagen. Unzählige Male
hörten wir diese Leute sagen: „Hätten
wir in der Schweiz so hart geschafft
wie wir es hier haben tun müssen, so

würden wir dort es mindestens so weit
gebracht haben, wie hier."

Briefliche Berichte ausgewanderter
Schweizer an ihre Angehörige in der
Schweiz bestätigen die Ausführungen der
„Amerikanischen Schweizerzeitung ' '.

„Für das Mter."
Die im Jahre 1926 veranstalteten

kantonalen Sammlungen „Für das Al-
ter" ergaben das erfreuliche Gesamter-
gebnis von zirka Fr. 425,666: sie wur-
den vielerorts unterstützt durch den Ver-
kauf der stets größere Popularität er-
langenden Bilder, welche die Stiftung
„Für das Alter" zur Förderung ihrer
Bestrebungen herausgibt. Mit lebhafter
Genugtuung stellt die Stiftung fest, daß
sie, selbst in diesen ungünsttgen Zeiten,
nicht vergeblich an die Gebefreudigkeit
der Bevölkerung appellierte. Im Namen
des bedürftigen Alters, das am empfind-
lichsten unter den Folgen der Teuerung
leidet, sei allen denen, die auf irgend-
welche Weise die Fürsorgearbeit der Stif-
tung unterstützten, der wärmste Dank
ausgesprochen.

Der Ertrag der Sammlungen dient
zur Lösung der mannigfachen Aufgaben,
die in den einzelnen Kantonen und Ge-
genden als die dringendsten erkannt wur-
den: fei es die direkte Unterstützung wür-

diger Greise und Greisinnen (die bei den
Gemeindevertretern oder bei den kanto-
nalen Komitees anzumelden sind), —
oder die Schaffung kleinerer Altersheime,
deren Notwendigkeit sich vielerorts mehr
und mehr erweist, — oder endlich die
Unterstützung bereits bestehender Alters-
fürsorge-Jnstitutionen. Die einzelnen
Komitees veröffentlichen in der kanto-
nalen und lokalen Presse jeweilen die
Resultate der verschiedenen Sammlungen
und ihre Zweckbestimmung.

Auf dem Gebiete der Altersfürsorge
harren große Aufgaben, sowohl in ma-
serieller wie in ethischer Hinsicht, noch
der Lösung. Die Stiftung „Für das
Alter", deren Organisation in mehreren
Kantonen noch unzureichend ist, nimmt
mit herzlichem Dank jedes Anerbieten
hilfsbereiter Männer und Frauen (aus
den Kreisen der Geistlichkeit, der Lehrer-
schaft und der Gemeinnützigkeit) entge-
gen, die bereit sind, sich den Kantonal-
Komitees zur Mitarbeit am Stiftungs-
werk oder zu seiner Vertretung zur Ver-
fügung zu stellen.

Heimatschuß.

Im dritten Heft der Zeitschrift Hei-
matschutz wird dem Toggenburger
Städtchen Lichtensteig eine illu-
strierte Abhandlung gewidmet: H. Edel-
mann ist ein kundiger Führer durch
Tradition und Baugeschichte des einst-
mals bedeutenden Marktortes, der an
alten heimeligen Bauten und Straßen-
bildern noch viel Bemerkenswertes bie-
tet. — Ein weiterer Beitrag aus dem
St. Gallischen schildert in Wort und
Bild den Erker des Hauses „Zum Ka-
mel", der wegen Abbruchs des Hauses
aus dem St. Ealler Stadtbild ver-
schwunden ist. — Weitere Artikel sind
der Zusammenarbeit von Heimatschutz
und Werkbund gewidmet, der Ausfiel-
lung von Zinngerät in Ölten (mit Bit-
dern), der Tätigkeit der Heimatschutz-
Verkaufs-Genossenschaft S. H. S„ deren
verdienstliche Bemühungen um Gewin-
nung und Verkauf guter Reiseandenken
in diesen Krisenzeiten ernstlich.gefährdet
find, wenn es nicht gelingt dem gemein-
nützigen 'Unternehmen Förderer zu ge-
winnen.
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